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Beſtell-Einladung.
ür den Monat Juni werden Beſtellungen auf die

alliſche Zeitung zum Preiſe von 1 Mark von der
xpedition und den Ausgabeſtellen für Halle, von

den Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträ-
gern für Auswärts entgegengenommen.
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Halle, den 4. Juni.
Ein neuer Wirkungskreis für

die ſoziale Reform.
Jn einer der letzten Nummern der „Gegenwart“ findet

ſich unter vorſtehendem Titel ein ſehr bemerkenswerther
Auffatz, welcher auch die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe
verdient. Er ſtammt aus der Feder des Herrn Arnold
Fiſcher, der ſich auf dem hier behandelten Gebiete der
„Kinderhorte“ ſelbſtthätig und fördernd erwieſen hat und
ier im engeren Rahmen die Forderungen niederlegt, welche

Gegenſtandes ergeben. Eingangs behandelt der Verfaſſer
die allgemeinen Verhältniſſe, wodurch die üble Lage der
Kinder der unbemittelten Klaſſe hervorgebracht wird und
betont dabei, wie das Ernſte dieſer n hauptſächlich
darin liege, daß ſie keineswegs als Ausnahmszuſtände mit
vorübergehendem Character angeſehen werden können,
ſondern aus dem geſammten gegenwärtigen Weſen der un-
bemittelten Klaſſen fließen, alſo auch dort beſtehen, wo die
Erwerbsverhältniſſe als nicht ungünſtige bezeichnet werden.
Nachdem Fiſcher die Reſultate der Ermittelungen über die
Ernährungsverhältniſſe der Schulkinder in Wien, welche
wohl ſelbſt die Befürchtungen der Urheber derſelben weit
übertroffen haben, kurz berührt hat, beſpricht er die un
günſtigen Ernährungsverhältniſſe der unbemittelten Kinder
in Deutſchland, welche die anderen Uebel im Gefolge haben.
„Der ſich faſt allwöchentlich wiederholende Gegenſatz zwi
ſchen der Ernährung in den erſten Tagen nach der Lohn-
zahlung und jenen Tagen, welche derſelben unmittelbar
vorangehen, und die beſonders qualitativ ſchlechte Er

während der Letzteren muß ungünſtig auf Geſund-
heit und Wachsthum der Kinder zurückwirken. Dabei tragen
dieſe Verhältniſſe die Bedingungen ihrer Fortdauer in ſich
ſelbſt. Der Mangel und die Entbehrung in den letzten
Tagen der Woche erzeugen ſtets eine derart geſteigerte
Begierde nach beſſeren Nahrungsmitteln und Genuß, daß
Uebermaß hierin als pſychiſche Wirkung der nächſtfolgenden
Lohnzahlung erſcheint. Die unverhältnißmäßig große
Ausgabe zur Befriedigung dieſer durch Mangel hervor
gerufenen Begierde hat wieder Mangel in den darauf
folgenden Tagen zur Folge und ſo wiederholt ſich
ſtets dasſelbe Schauſpiel. Treten nun ungünſtige Er-
werbsverhältniſſe beim Manne ein, ſo äußern ſich dieſelben,
wie die Erfahrung lehrt, zuerſt in der Vernachläſſigung
der Familie. Das unbemittelte Kind iſt alſo unter Um-
ſtänden erbarmungslos Nothſtänden ausgeliefert, gegen die
es völlig machtlos iſt.“ Hiernach gelangt der Verfaſſer
zu dem Reſultat, daß das unbemittelte Kind als Bevölke
rungselement für ſich Gegenſtand der ſozialen Reform
werden muß. Abgeſehen von dem großen Gedanken der
Sozialreform, daß es Pflicht des Staates iſt, für ein un
verſchuldet und aus allgemeinen Verhältniſſen in einen
Nothzuſtand gerathenes Bevölkerungselement einzutreten,
liegen für denſelben noch eine Reihe anderer ſchwerwiegender
Gründe zum Einſchreiten auf dieſem Gebiete vor. Zuerſt
iſt zu bemerken, daß die Anſtrengungen des Unterrichts
deſto ſchädlicher für ein Kind ſind, je ungenügender die
Ernährung iſt; und der 7 ohne jede und alle
Rückſicht auf die Lebensverhältniſſe der Kinder wird ſich
wohl kaum in Zukunft aufrecht erhalten laſſen. Ferner
kommen die Ergebniſſe des Militärerſatzgeſchäftes für den
Staat in Betracht. Es gilt, neue Armeekorps für die
Vertheidigung des Vaterlandes zu gewinnen, welche ſich
gegenwärtig in der Gefangenſchaft ſchlechter Lebensverhält
niſſe befinden. Die allgemeine Wehrpflicht hat zweifel
los die allgemeine Wehrtauglichkeit zur idealen
ſetzung, und es kann wohl eine Zeit kommen, in welcher
uns dieſe Frage rechte nationale Sorge bereiten wird.
Das beſte Mittel zur Reform in dieſer Beziehung erblickt
nun der Verfaſſer im Kinderhort. Derſelbe umfaßt in
ſeiner Vollſtändigkeit folgende Gebiete der Kindespflege:
1. Ergänzung der Ernährung und Bekleidung, 2. Aus-
arbeitung der Schulaufgaben, 3. Handfertigkeitsunterricht,
4. Körperpflege (Turnen, Schwimmen, Ausflüge und Spielen
im Freien, Schlittſchuhlaufen u. ſ. w.), 5. Gartenarbeit,
v. Geiſtige Erholung (Lektüre, Geſang, Erzählen ſeitens
des Erziehers u. ſ. w.). Dieſer Jnhalt der Kinderhort
Thätigkeit bietet dem heranwachſenden Menſchen Gelegen
heit zur Erkennung und Prüfung der eigenen Fähigkeiten
und erleichtert die Berufswahl aus inneren Beweggründen.
Ein weiterer Vortheil derſelben liegt darin, daß dem unter
drückenden Verhältniſſen aufwachſenden Kinde auch die
Lichtſeiten unſerer gegenwärtigen Cultur zum Bewußtſein
kommen und der warme Hauch der Fürſorge der Geſellſchaft für ihn ſein Gemüth durchdringt. Sowohl Haus
wie Schule werden durch ſden Kinderhort in wünſchens
wertheſter Weiſe ergänzt, und zweifeltos ſteht demſelben
eine große Zukunft bevor, wenn es gelingt, in den Kinder
horten, welche zwiſchen Haus und Schule ſtehen, die „har
moniſche Erziehung“ zur vollen Entwickelung zu bringen.
Der Verfaſſer, Herr Arnold Fiſcher, der gegenwärtig in
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Offenbach lebt, hat dort bereits eine ſolche Anſtalt ins
Leben gerufen, und die beiden würtembergiſchen Miniſterien
für Kultus und Schulangelegenheiten und des Jnnern
haben auf ſeine Eingabe hin einen Erlaß an ſämmtliche
ihnen unterſtehende Behörden gerichtet, worin ſie denſelben
die Gründung von Knabenhorten empfehlen. Auch das
preußiſche Kultusminiſterium hat Herrn Fiſcher erwidert,
daß es bereit ſei, derartige humanitäre Inſtitutionen zu
unterſtützen, und darf man bei der Bedeutung der S
wohl vorausſetzen, daß ſich überall die geeigneten Kräfte
finden werden, um dieſe erfolgreiche Beihülfe zur Durch-
führung unſerer ſozialen Reform ins Werk zu ſetzen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hatte vom Sonnabend zum Sonntag

eine beſſere Nacht als die vorhergegangene war; die Er
müdung iſt gänzlich gewichen. Um 10“7, Uhr begaben ſich
Kaſſe und Kaiſerin zu Wagen nach dem Wildpark. Der

er 33 um 11 Uhr mit dem Ponyfuhrwerk in den
Schloßanlagen eine Stunde ſpazieren, begleitet von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin, dem Generaladjutanten von Winter
feldt und dem Flügeladjutanten vom Dienſt. Um 12

örten die Majeſtäten die Geſangsvorträge des Zwölf-poſtel-Kirchenchores, welcher im Miuſcheſſaale aufgeſtellt

war, mit an. Um 1 Uhr empfing Se. Majeſtät den zum
Geſandten in München ernannten Geh. Legationsrath Grafen
z Rantzau. Um 2 Uhr fand das Diner ſtatt, an welchem
ie Frau Kronprinzeſſin, die Erbprinzlich Meiningſchen

Herrſchaften, der Botſchafter von Schweinitz, Fürſt Rado- S
lin 2c. theilnahmen. Der Konſulation der Aerzte wohn-
ten auch Bardeleben und Senator bei. Der ganze Sonn-
3 war beſſer als die letztvergangenen 4 bis 5 Tage. Se.

ajeſtät ging viel im Garten des Schloßparkes ſpazieren.
Die Kaiſerlichen Majeſtäten begaben ſich um 6 Uhr in

Wagen nach dem Marmorpalais. Jn weiterem
agen folgten der Flügeladjutant Major von Lippe und

Sir Morell Mackenzie. Die Allerhöchſten Herrſchaften
verweilten über eine Stunde bei der Frau Kronprinzeſſin
und fuhren dann nach Schloß Friedrichskron zurück.
Am Sonnabend litt der Kaiſer unter der Ermüdung infolge
der c

Der Kaiſer wird, nach den bis jetzt getroffenen
Verfügungen, den Monat Juni hindurch in Schloß
Friedrichskron bei Potsdam wohnen. Alsdann gedenkt der
Monarch ſich auf ſechs bis ſieben Wochen nach Hombur
zu begeben und von dort etwa um die Mitte des Auguſt
nach dem Charlottenburger Schloß zurückzukehren. Letzteres
u allerhöchſten gemäß bis zur Rückkehr

er Kaiſerlichen Herrſchaften neu in Stand geſetzt werden.
Wie verlautet, ſollen Thüren und Fenſter erneut und die
Vorderſeite neu geputzt und geſtrichen werden.

Die Volkszeitung druckt folgende Zuſchrift ab: Von
zuverläſſiger Seite geht mir die Mittheilung zu, daß jetzt
von allen Aerzten, welche den Kaiſer behandeln, die An
ſicht, daß die Krankheit Krebs ſei, aufgegeben worden
iſt. Bekanntlich hatte ein Geſchwür, welches ſich vor
einigen Monaten im Halſe des Patienten bildete und
welches einen ſehr gefahrdrohenden Charakter annahm, auch
Mackenzie beſtimmt, an die Möglichkeit des Krebſes zu
S dieſes Geſchwür iſt nun vor einigen Wochen unter

ntleerung einer großen Menge von Eiter aufgegangen
und befindet ſich jetzt in der Heilung, und zwar iſt dieſe
Heilung ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß die Grundfläche
des Geſchwürs zu vernarben beginnt. Da aber erfehrungs-
mäßig eine ſolche Vernarbung bei Krebs niemals eintritt,
o iſt damit die Krebs-Diagnoſe, an welcher einzelne Aerzte
o hartnäckig feſtgehalten haben, hinfällig geworden. Wenn

auch damit noch keineswegs eine vollſtändige Sicherheit für
die Heilung des Monarchen gegeben iſt, ſo iſt doch dieſelbe
um Vieles wahrſcheinlicher geworden.

Von den neuen Doppelkronen mit dem Kopfe
des Kaiſers Friedrich ſollen die bereits ausgegebenen Stücke
wieder eingezogen und umgeſchmolzen werden. Bei der
Prägung ſei nämlich, vermuthlich in Folge der Eile, mit
der ſie vorgenommen wurde, am Hinterkopfe des Kaiſers
eine Art Wulſt entſtanden, die, ſo unbedeutend ſie iſt, doch
unſchön und ſtörend wirkt.

Die irdiſche Hülle des Kaiſers Wilhelm
wird bis zum Herbſt in der Mauſoleumskapelle im Katafalk
bewahrt werden. Bis dahin ſollen die Erweiterungsbauten,
mit en man jetzt beginnen wird, vollendet ſein. Als
dann wird die feierliche Einbettung des Sarges erfolgen.

Die Köln. Ztg. ſchreibt in ihrer 2. Sonnabend-
Ausgabe und freiſinnige Blätter legen der Anuslaſſung offi-
zibſen Werth bei:

„Es iſt nicht zu bezweifeln daß wir zum zweiten Mal ſeit
m Regierungsantritt des Kaiſers und Königs Friedrich eine

Kriſe in Preußen durchmachen. Die Veröffentlichung des Ge
ſetzes über die fünfjährige Dauer der preußiſchen Abgeordneten-
mandate ſcheint vom Kaiſer einſtweilen ausgeſetzt worden zu
ſein, obſchon er willens war, das Geſetz n vollzieben, vielleicht
es ſchon vollzogen batte. Unter ſolchen Umſtänden muß mit der
Möglichkeit gerechnet werden, daß die Veröffentlichung des Ge
ſetzes eiuen theilweiſen oder völligen Miniſterwechſel bedinge,
oder aber, daß ſie unterbleibe. Wir ſagen ausdrücklich mit der
Möglichkeit, nicht mit der Wahrſcheinlichkeit; für wahrſchein
lich halten wir es, daß Miniſter v. Puttkamer den König über-
zeugen werde, daß die Freiheit der Wablen von ganz anderen
Seiten mehr gefährdet iſt, als von Seiten der Regierung, und
daß zu dem wüthenden Lärm, in dem ſich die freiſinnigen
Redner am letzten Tage der abgelgufenen Landtagsſeſſion er
gingen, die Thatſachen keinen hinreichenden Anlaß boten. Neh
men wir aber einmal für einen Augenblick an, die Veröffent
lichung geſchehe nicht: was wäre die Folge? Unſeres Erachtens
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unbedingt der Rücktritt des Geſammtminiſteriums. Das ge
ſammte Miniſterium hat mit der Mehrheit der geſetz ebenden
Kammern ſich von der Nötzlichkeit dieſes Geſetzes überzeugt,
und wenn Seine Majeſtät anderer Meinung in dieſer ſchwer-
wiegenden Frage iſt, als die Mehrzahl des Parlaments und das
geſammte Miniſterium, ſo wird es für die Klärung unſerer Ver
hältniſſe geboten ſein, daß Seine Maſeſtät es einmal mit ande
ren Rathgebern verſuche und die Meinung des Landes über
dieſe neuen Männer durch neue Wahlen erforſche. So weni
wir das w. parlamentariſche Regiment für erſprießlic
halten, ſo entſchieden ſind wir anderſeits der Peinung, da
zwiſchen Krone und Miniſterium in den wichtigen Fragen Ueber
einſtimmung herrſchen muß, weil ſonſt das Land an beiden irre
werden könnte daß ſonach Miniſter nicht weiter dienen können.
die in Grundfragen unſeres ſtaatlichen Lebens anderer Auf
faſſung ſind, als ihr königlicher Herr.

Wir bemerken hierzu daß die Köln. Ztg. nach dem
Thronwechſel in der Mitte des März über die Solidarität
des Miniſteriums ſchon einmal ſehr ſich widerſprechende
Nachrichten brachte. Augenblicklich liegt die Sache, unſeres
Wiſſens, ſo, daß die von Herrn von Puttkamer geforderte
Rechtfertigung noch ausſteht und daß die Allerhöchſte Ge
nehmigung des Geſetzes von dem Erlaß eines die Wahl
freiheit verbürgenden Aktes abhängig iſt.

Bundesrath, Jn der am 1. d. Mts. abgehaltenen Plenar-
ſitzung nahm der Bundesrath die in Folge Ablaufs der Wahl
periode erforderlich gewordene Neuwahl der von demſelben in
Gemäßheit des Bankgeſetzes zu ernennenden Mitglieder des
Kuratoriums der Reichsbank vor. Die Vorlage, betreffend die
ausnahmsweiſe Zulaſſung von nicht vorſchriftsmäßig geprüften
Seeleuten in ausländiſchen Häfen als Steuerleute oder Maſchi
niſten auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen, und der Antrag Ham-
burgs wegen Begrenzung des Freihgfengebiets daſelbſt wurden,
erſtere den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und für das

eeweſen, letzterer den Ausſchüſſen für andel
und Verkehr und für Zoll und Steuerweſen zur Vorberathung
übergeben. Mit der bereits erfolgten Ueberweiſung der Be
ſchlüſſe des Landesausſchuſſes von ElſaßLothringen zu dem
Entwurf eines Feld-Polizeiſtrafgeſeßess und zu dem
Gefetzentwurf über das Theilungsverfahren und den
gerichtlichen Verkauf von Liegenſchaften für ElſaßLothringen
erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden und ertheilte einigen
ergänzenden Beſtimmungen zu den Vorſchriften über den Nach
weis der Befähigung als Seeſchiffer ihre Zuſtimmung. Ent
ſprechend dem Antrage des Kaiſerlichen Statthalters in Elſaß-
Lothringen wurde genehmiht, daß in Ausführung des Geſetzes
über die Unfallverſicherung der in land und forſtwirthſchaft
lichen Betrieben beſchäftigten Perſonen für ElſaßLothringen
drei Berufsgenoſſenſchaften und zwar je eine für den Bezirk
OberElſaß, den Bezirk Unter-Elſaß und den Bezirk Lothringen
gebildet werden. Für die Nachwahl des Stellvertreters eines
von den Berufsgenoſſenſchaftsvorſtänden aus ihrer Mitte ge
wählten nichtſtändigen Mitgliedes des ReichsVerſicherungsamts
wurden die dem Bundesrath geſetzlich obliegenden Feſtſeßzungen
bezüglich des den einzelnen Wahlkörpern zu gewährenden Stim-
menverhältniſſes getroffen. Zwei verabſchiedeten Reichsbeamten
wurde auf ihre Anträge Berückſichtigung im Gemeindedienſt
zurückgelegter Dienſtzeit bei Feſtſtellung ihres Ruhegehalts zu
geſtandrn. Endlich wurde über die Zollbehaudlung verſchie-
dener Gegenſtände Beſchluß gefaßt. Den Vorſitz führte im
erſten Theil der Sitzung der Staatsminiſter, Staatsſekretär des
Jnnern von Bötticher, ſpäter nach eingetretener Behinderung
deſſelben der Königlich bayeriſche Bevollmächtigte, Geſandte
pp. Graf von Lerchenfeld-Köfering.

Der Paßzwang in e Wiedie „Landeszeitung für Elſaß-Lothringen“ hört, ſei für den
Orient-Expreßzug eine Erleichterung der Paßkontrolle
eingeführt, indem Reiſende mit direkten Billets von Paris
bis wenigſtens München von dem Paßerforderniß befreit
ſein, wenn ſie innerhalb des Reichslandes den Zug nicht
verlaſſen.

Die Anſiedelungs- Kommiſſion hat die Be-
ſitzungen Skorki und Niedzwiady im Kreiſe Wongrowitz
für 600 000 angekauſt. Beide Güter umfaſſen zu
ſammen über 5000 Morgen.

Schweiz. Dem Vernehmen nach wird der Bundes
rath von der Bundesverſammlung die nöthigen Kredite ver
langen, um die Befeſtigungs arbeiten auf der Nord
ſeite des St. Gotthard bei Andermatt in der aller-
nächſten Zeit in Angriff zu nehmen.

Frankreich. Zunächſt wiſſen die Franzoſen nach gar
nicht recht, wie ſie ihrem Aerger über die Vor kehrungen
der deutſchen Regierung an der Grenze Luft machen ſollen.
Jn der Deputirtenkammer brachte Laur einen Antrag ein,
wonach in dem Nordweſten Frankreichs eine Zone
geſchaffen werden ſoll, in welcher Deutſche nicht
wohnen dürften, ohne ſich analogen Maßregeln zu
unterziehen, wie ſie von Deutſchland für ElſaßLothringen
getroffen worden ſeien. Laur verlangte die Dringlichkeit
für ſeinen Antrag. Der Miniſterpräſident Goblet bekämpfte
die Dringlichkeit ſowie den Antrag und erklärte, die Re-
publik rechne es ſich zur Ehre an, die Grenze des Landes
offen zu halten: „Jedermann wiſſe, welche Leichtigkeit im
Verkehre die Fremden in Frankreich genöſſen. Alsdann
verlangte Goblet, daß Laur den Antrag zurückziehe oder
daß er die Kammer bäte, die Angelegenheit der Regierung
als der natürlichen Hüterin der Würde und der Jntereſſen
Frankreichs zu überlaſſen. Hierauf wurde die Dringlich-
keit mit 509 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

Jn der Sitzung der Kommiſſion zur Reviſion derVerfaſſung erklärte Floquet, daß das Millſterum den Zeit-
punkt hierfür zu wählen beabſichtige; unter den gegenwärtigen
inneren und äußeren Verhältniſſen jedoch halte er die Zeit noch
nicht für gekommen, hoffe aber gegen Ende der Legislatur
riode die Reviſion beantragen zu können. Ohne den Umfang
der Rechte des Kongreſſes einzuſchränken, glaube die Regierun.
könnten die Majoritäten beider Kammern ſich über Abgrenzung
der Geſichtspunkte für die Reviſion verſtändigen. Das Kabinet
würde indeſſen ſeine Macht niederlegen, wenn es ſich eine
Majorität gegenüberſehe, die aus der Rechten, den Neu-Cäſa
rianern und der republikaniſchen Minorität gebildet ſei. Die
Regierung könnte in der Verfaſſungsfrage nur mit einer
wahrhaft republikaniſchen Majorität Hand in Haed gehen.



Jn Folge dieſer Erklärung ſagte La Rochefoncauld, die
Rechte würde n der Vonicht die Reviſion der Verfaſſung, ſondern die
Auflöfung der Kammer und einen Appell an die Wähler be
n Die im Hippod rom zu Paris am 2. Abends zum
erſten Male aufgeſführte Pantomime „Skobeleff“ ge-
ſtaltete ſich zu einer großartigen Sympathie-Kund-
gebuug für Rußland. Die am Schluß geſpielte ruſſi-
ſche Nalionalhymne wurde vom Publikum mit 5 be
gleitet. Als am Schluß der Vorſtellung ruſſiſche Soldaten
unter Kanonendonner und Glockenläuten über die Bühne
marſchirten, war der Jubel, wie der „Figaro“ ſagt, ein
derartiger, daß er ſelbſt für franzöſiſche Soldaten bei der
Parade des Nationalfeſtes am 14. Juli nicht größer hätte
ſein können.

Bei Landwehr- Uebungen in Coulommiers
attakirte die Landwehr anſtatt mit dem üblichen Rufe
„Hurrah!“ mit „vive Boulavger!“ Die betreffende
Truppe wurde mit Entziehung des Sonntags-Urlaubs
beſtraft.

Jnfolge der deutſchen Paßmaßregeln hat die Pa-
riſer Handelskammer die Handelskammern der De
partements durch Rundſchreiben aufgefordert, den Handels

und Gewerbeſtand zu veranlaſſen, hie Reiſenden
mehr nach Deutſchland auszuſchicken und die von
Deutſchland eingehenden Angebote abzulehnen.

Jn der Correſpondance de l'Eſt iſt ein Commnniqué
der Verwaltung der franzöſiſchen Oſtbahn betreffenddie von ihr gegenüber den dertſhen Grenzmaßnahmen für

ElſaßLothringen vorbereitete anderweite Dirigirung
des Reiſeverkehrs, enthalten. Es lautet.

Das reiſende Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß vom heutigen Tage, 30. Mai 1888, an, Reiſenden, welche
nicht mit einem von der deutſchen Botſchaft viſirten Paſſe ver
ſehen ſind, der Eintritt in Elſaß-Lothringen, ſei es um ſich da-
ſelbſt aufzuhalten, ſei es auch nur, um durchzureiſen, verwehrt
iſt. Reiſenden von und nach der Schweiz. OeſterreichUngarn
(via Arlberg) und Jtalien (via Gotthardt) iſt es von heute an
ermöglicht, die Fahrt durch das Gebiet von ElſaßLothringen
u vermeiden und den Weg über Delle zu nehmen. Jn einerotgenden Kundmachung werden auch die Maßregeln bekannt

gegeben werden, durch welche ein beſchleunigterer Zugverkehr
via Delle bewerkſtelligt werden wird. Das Publikum wird er-
innert, daß die Schnellzugsrelationen zwiſchen England und der
Schweiz, via Calais, Laon, Chaumont, Belfort und Baſel, von
nun an über Delle geleitet und ſo den Paßſchwierigkeiten aus-
gewichen werden wird.

Jtalien. Die klerikalen Blätter veröffentlichen die
vom Papſte im letzten Konſiſtorium gehaltene
Allokution. Der Papſt weiſt in derſelben auf die
Feſtlichkeiten anläßlich ſeines Jubiläums hin und
hebt hervor, wie die hierbei bekundete allgemeine Freude
gegen die Beleidigungen konſtratire, welche die Feinde der
Kirche durch das neue Strafgeſetz derſelben zufügen.
Dieſes Geſetz ſei ein ſehr ernſter Angriſf auf den Klerus
und die Rechte des heiligen Stuhles; namentlich anſtößig
erſcheine der Artikel betreffend die Mißbräuche, welche dem
Klerus beigelegt werden. Dieſer Begriff ſei ſehr dehnbar
und könne je nach den ſchlechten Abſichten der Feinde der
Kirche angewendet werden. Wie die Geſetze gegen die
Lehre Chriſti verſtoße, ſo habe die Kirche die Pflicht ihre
Stimme zu erheben; es ſei gegen Wahrheit und Gerechtig-
keit, den ganzen Klerus in ſo unbegründeter Weiſe zu ver
dächtigen. Der italieniſche Klerus habe nichts gegen die
öffentliche Ruhe unternommen. Der Papſt ſei der ein-
zige Gerichtsherr innerhalb der Kirche; das neue
Geſetzbuch aber greife in ſeine Rechte ein durch unbeſtimmt
gehaltene Artikel, welche Jeder nach ſeinen Leidenſchaften
auslegen könne. Auch in anderen Ländern ſeien Geſetze
gegen die Kirche geſchaffen, doch wurden dieſelben, ſobald

Der Papſt proteſtirt entſchieden gegen das Strafgeſetz,
welches den Rechten der Kirche, des Klerus und der Biſchöfe
zuwiderlaufe. Die Kirche habe andere Stürme geſehen und
ſei ſtrahlender aus denſelben hervorgegangen; er kenne den
italieniſchen Episkopat ſowie den Klerus und zweifle nicht,
daß dieſelben dem neuen Geſetz gegenüber die entſprechende
Haltung einnehmen werden, aber er ſei tief betrübt, die
Kirche in Jtalien und ihr Oberhaupt in dieſer Weiſe ver
folgt zu ſehen, da ſie doch dieſem Lande ſo viel Gutes er-
wieſen hätten. Seine Lage geſtatte ihm nur zu proteſtiren,
er verlaſſe ſich aber auf Gott, der Jtalien beſchützen und
beſſere Zeiten herbeiführen möge.

Rußland. Die in den ruſſiſch- polniſchen Grenz-
ortſchaften domizilirenden öſterreichiſchen und
preußiſchen Fabrikbeſitzer und Spediteure er-
hielten die Weiſung, unverzüglich das ruſſiſche Gebiet zu
verlaſſen, da der letzte Termin hierfür abgelaufen. Bei
Miechow (nahe der Grenze, gegenüber »Krakau) werden
mehrere Panzerthürme errichtet. V.

Conſerbativer Verein für Halle und den
Saalkreis.

Halle, 3. Juni.
Jm „Neuen Theater fand geſtern Abend für alle Bezirks-

vereine des conſervativen Vereins eine Verſammlung ſtatt, zu
welcher auch die Mitglieder der übrigen national h
teien Zutritt hatten. Der Vorſitzende, Herr Jnſpector Paſtor
Palmis, begrüßte die Erſchienenen und wies darauf hin, wie
die gegenwärtige Sitzung des Vereins die erſte ſei, welche der
felbe unter dem Regiment des geliebten Haiſer Friedrich III. ab
halte. Der 22. März, der ſo oft ein Tag der Freude des gan
zen Volkes geweſen, habe in dieſem Jahre die erſte Feier zum
Gedächtniß des heimgegangenen Kaiſers Wilhelm gebracht, deſſen
auch jetzt noch einmal gedacht werden müſſe als des Helden und
Friedensfürſten, der zur Erfüllung gebracht, was ſeit faſt einem
Jahrtauſend die Hoffnung und Sehnſucht des deutſchen Volkes
geweſen. Aber auch unter dem neuen Herrſcher ſeien die Con-
ſervativen die Alten, mit Ehrfurcht und Treue ſchauen ſie zum
Thron hinauf, verehren in dem kranken Peden, welcher nach
Kaiſer Wilhelms Fiwgang das Scepter führt. die Spitze des
Volkes, die Majeſtät von Gottes Gnaden, ſie haben Treue ge-
lobt und werden ſie halten dem Erben des heimgegangenen un-
vergeßlichen Kaiſers, dem Erben der glorreichen Vergangenheit,
die er feſtzuſtellen mitgeholfen hat, dem Sieger von Königgrätz,

Lörth und Weißenburg, dem Liebling des Volkes von jeher.
n einem dreifachen, donnernden Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer

Friedrich III. gaben dann die Verſammlten ihrer Ehrerbietung
und ihrer Treue geaen Kaiſer und Reich Ausdruck.
Darauf ſprach der Vorſitzende übez die politiſche Lage.
Zunächſt erörterte er die Stellung Deutſchkands zu ſeinen Nach
baren im Oſten und Weſten. Die düſteren Ausſichten, welche
in den letzten Lebenstagen des heimgegangenen Kaiſers ge-
herrſcht, ſeien noch nicht verſchwunden, im Gegentheil werde in
Frankreich wie in Rußland die Stimmung gegen Deutſchland
immer gereizter, weil beide Nationen erkannt baben, daß unſer
Volk mit ſeiner gewaltigen Heeresmacht den weſentlichen Ha
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ſich die Geiſter beſchwichtigt hatten, wieder aufgehoben.

den
Aeußerungen eines ruſſiſchen Blattes darauf ne 3

ten waren,

erworben, nicht erkennen und ſeh nMachtſtellung zur Anbahnung einer ſolchen Vorzug allein in
Europa geeignet iſt, ein Hemmniß ihrer eigenen M t
Dazu kommt für Frankreich noch, daß es uns die Zurücknahme
von laß athringen nicht vergeſſen kann, haben doch beim

egierungsantritt iſnſeres Kaiſers Friedrich manche Franzoſen in
vollſtändiger Verkennung der Verhältniſſe und der Opfer, welche
uns die Zurückerlangung jener Landestheile o e ge
hofft, der neue Kaiſer werde die von Frankreich zurückerſehnten
Gebiete ihm wirklich wieder überliefern. Das Verhältniß
Deutſchlands zu Oeſterreich und Italien iſt daſſelbe geblieben,
bedingt es ſich ja doch ſchon durch ſich ſelbſt. Vielleicht kommt
über kurz oder lang noch England hinzu, das, ſtets um ſeineperſönlichen Intereſſen beſorgt, durch die Ausführungen einſich-

tiger Männer von Tag zu Tag mehr erkennen lernt, daß es mit
ſeiner geträumten Macht nicht ſehr weit her iſt, und beſonders
fürchtet, daß Rußland ihm in Jndien gefährlich werden könnte.
Die Zahl der Stimmen, welche deshalb in England zum An-
ſchluß an die Tripelalliauz mahnen, iſt daher in ſtetem Wachs-
thum begriffen.

Der Redner ging dann zur Schilderung der inneren poli
tiſchen Lage über. Während man gehofft hätte, daß Angeſichts
des Heimgangs Kaiſer Wilhelms der Streit der Parteien ſich
etwas beruhigt hätte, ſeien ſchon wenige Stunden nach dem
Tode des Kaiſers von den Gegnern Takkloſigkeiten ärgſter Art
begonnen. Der Redner rügt ſo aufs Schärfſte die Ausführ-
ungen einer gewiſſen Preſſe, welche in widerlichſter Verkennung
der Thatſache, daß Kaiſer Friedrich ſtets ein pietätvoller, treuer
Sohn, ſo gehorſam und demüthig gegen ſeinen Vater geweſen,
wie ein Sohn es ſeinem Vater gegenüber nur ſein könne, von
dem Regierungsantritt „ein Morgenroth beſſerer Zukunft, eine
neue Aera nach langer banger Zeit' erwartete, als ob Kaiſer
Friedrich, wenn ihm dieſe Lobhudeleien überhaupt zu Geſicht
gekommen, ſich nicht mit Ekel von denſelben wegwenden würde,
da ſie ihm zuzutrauen wagen, daß er die Bahnen verlaſſen
könnte, welche ſein unvergeßlicher Vater gewandelt, vor deſſen
Autorität er ſtets die höchſte Ehrerbietung gehabt. Die Hoff-
nungen ſolcher widerwärtigen Preßerſcheinungen haben die Frei
ſinnigen getheilt, die Verdrehung der Thatſachen und die Ver-
leumdungen gegen die Kartellparteien haben ihren Höhepunkt
in den Worten Richters in der letzten Landtagsſitzung erreicht,
in denen derſelbe die ſchmachvollſten Angriffe gegen den Mann
zu erheben wagte, in dem die Nationalgeſinnten nach dem Kaiſer
die erſte Stühe des Vaterlandes ſehen. Undeutſch und gemein
ſind die Redensarten Richters zu nennen, in denen er offen und
rückhaltslos Bismarck geradezu als einen Landesverräther hin
zuſtellen ſuchte, ſchmachvoll iſt es, daß ſo etwas im preußiſchen
Landtage hat geſchehen können. Wenn Richter den Kartell-
parteien vorwirft, ſie arbeiteten gegen die Kronue, deren einzige
Freunde die Deufſchfreiſinnigen ſeien, ſo glaubt ihm das Keiner,
und er ſelbſt glaubt es am wenigſten.

Jndem er ſich als Vertheidiger des deutſchen Stagtes unddes deutſchen Thrones aufwirft, ſcheut er ſich ja doch nicht, ver

ankwortliche Miniſter zu verlangen, und will ſo der Krone ein
Recht nehmen, welches ihr durch die Verfaſſung ſanktionirt iſt.

ber das Volk theilt ſolche Anſchauungen nicht, es verlangt,
daß es bleibt, wie es bisher war, daß der König ſeine Miniſter
beruft und entläßt, denn die Hohenzollern- Herrſcher haben ſich
den Anſpruch auf dies Recht wohl erworben durch das Ein
ſetzen ihrer Perſönlichkeit und ihrer ganzen Exiſtenz für dasWohl und das Glück des Volkes, welches dafür ein ſtrammes,

kein Schatten- Regiment bei ſeinem Herrſcher verlangt.
Dieſe Angriffe gegen die Kartellparteien werden übrigens
fortdauern, es iſt Syſtem in den Denunziationen der
Freiſiunigen, welche ſich zuerſt gegen ihnen mißliebige Per-
ſönlichkeiten und Zeitungen derſelben gerichtet haben. Und doch
ſtützen ſich alle dieſe Denunziationen nur auf den einen Fall
von allerdings nicht genug zu rügender Ungehörigkeit, die ein
Butt nationales Blatt, die „Dresdener Nachrichten begangen.

araus machen die Deutſchfreiſinnigen den geſammten Kartell-
parteien den Vorwurf der Auflehnung gegen die Autorität des
Herrſchers, der Demagogie c. Und doch laſſen die Deutſch
freiſinnigen ſelbſt gar oft es daran fehlen, die Königstreue zu
beweiſen, die ſie den Gegnern abſprechen, allein auf einen ſolchen
Fall hin haben doch die Deutſchfreiſinnigen in Halle die Auf
orderung, ſich an den Verhandlungen über eine allgemeine

Trauerfeier der Bürgerſchaft für den heimgegangenen Kaiſer
zu betheiligen, zu der alle Parteien mit Ausnahme der Sozial
demokraten von dem engeren Komitee eingeladen waren, abge
lehnt und ſich darauf beſchränkt, in einer Monatsverſammlung
anz in aller Stille eine eigene Gedächtnißfeier zu veranſtalten.

Mag jeder es halten, wie er will, aber wer andere beſchuldigen
will, daß ſie nicht königstreu ſeien, der muß ſich ſelbſt erſt
königstreu zeigen. Die Conſervativen wollen deutſche Sitte,
deutſchen Glauben, deutſches Geſetz und ein ſtarkes Königthum,
ſie halten feſt an der Loſung: Mit Gott für König und Vater
land! Von dieſer darf kein Wort fallen, mit Gott muß es
heißen, denn ohne ihn giebt es kein Gedeihen, die Treue
gegen den König läßt ſie in Noth und Tod geben und den
letzten Blutstropfen vergießen, fürs Vaterland gilt es ein
zutreten, denn die Scholle, auf der wir geboren, iſt uns heilig
und deutſche Sprache und Sitte unſer heiligſtes Gut. Jn ſolchen
Zeiten der Angriffe gegen den Thron unſeres Königs von
Gottes Gnaden heißt es für die national-geſinnten Männer zu
ſammenſtehen und ſich immer feſter zuſammenſchl eßen, darum
iſt es der Wunſch der conſervativen Partei, ſo auch in Halle,
daß das ſ. Zt. zu einem beſonderen Ziel geſchloſſene Kartell
auch ferner die Parteien vereinige, welche gewillt ſind, den
inneren Ausbau der Verfaſſung unſeres Vaterlandes in dem
Sinne des heimgegangenen Kaiſers weiter fortzuführen. Eine
Majorität der Deutſchfreiſinnigen in der Volksvertretung würde
Stillſtand, ja Rückgang auf der einmal betretenen Bahn be
deuten. Heil und Wohl des Vaterlandes kann nur dadurch ge
fördert werden, daß die Kartellparteien bei den Wahlen zuſammenſtehen und ſolche Männer in den Landtag und Reichs

tag entſendet werden, welchen am Herzen liegt, das Teſtament
unſeres hochſeligen Kaiſers erfüllt zu ſehen, dies Teſtament,
welches ſeinem Sohn und heilig iſt, gleich wie es
uns heilig iſt, die wir in ihm den Vater des Vaterlandes ver
ehren. Darum ſind alle Kräfte einzuſetzen, daß jenes die
ment nicht verloren gehe, ſondern erfüllt werde, in dieſem
Sinne heißt es für uns „Vorwärts mit Gott für Kaiſer und
Reich. Mit reichem Beifall wurden dieſe Ausführungen von
den Anweſenden aufgenommen.

Nach einer kurzen Pauſe machte der Vorſitzende dann no
einige geſchäftliche Mittheilungen. So empfahl derſelbe zunächſt
zwei kleine werthvolle Schriftchen der Beachtung, nämlich ein-
mal den jetzt im Druck herausgegebenen Vortrag, welchen Herr
Paſtor Dr. Schmidt-Le ung im vorigen Winter im conſer
vativen Vereine über die Familie von Bismarck gehalten,dann die Broſchüre von W. Eiſenhart „Königthum und
politiſche Freiheit.“ Weiter theilte der Vorſitzende mit
daß auf die Aeußerung von mehreren Wünſchen, welche auf
Anregung einer größeren Zahl von Verxeinsmitgliedern der Vor

ſtand beim Aufſichtsrath der Halliſchen Zeitn ng vorgebracht,

der lehtere in liebenswürdigſter und zuvorkommender Weiſe ge
antwortet habe; natürlich ſeien dieſe Wünſche in keiner Weiſe
gegen die Haltung oder gegen die Redaktion der Zeitung ge
richtet geweſen; die letztere verdiene für ihre unermüdliche Ar
beit nur den wärmſten Dank und es könne nicht dringend ge-
nug gewünſcht und empfohlen werden, durch Abonnement und
Zuwendung von Jnſeraten dieſe Zeitung zu uuterſtützen. Eine
dann auf. Anregung des Vorſitzenden zum Beſten dreier in
Voth befindlicher Familien von Vereinsmitgliedern veran-
ſtaltete Sammlung ergab die Summe von ca. 50 welche
den Bedürftigten w. ur Linderung ihrer n über
mittelt werden ſollen. Ein Sommerfeſt wurde dann für den
Monat Bauſt in Ausſicht genommen. Zum Schluß brachte
dann der Vorſitzende wie üblich nochmals ein Hoch auf Se
Majeſtät den Kaiſer aus, in welches die Anweſenden begeiſter“
einſtimmten.

Heer und Marine.
Die Veränderungen, welche die deutſche Wehrgeſetzgebung

durch das Geſetz über die Landwehr und den Landſturm er
fahren hat, machen eine neue Bearbeitung der amtlichen
deutſchen Wehrordnung nothwendig. Dieſelbe wird gegen-
wärtig im Kriegsminiſterium vollzogen und das Erſcheinen des

ſteht in der Buchhandlung von Mittler u. Sohn dem

nä evor.Auf mehreren Eiſenbahnſtrecken hat man damit begonnen,
Güterwagen und Wagen vierter Klaſſe zum Aufhängen von
Torniſtern herzurichten, welche bis jetzt auf den Wagenboden
gelegt werden mußten.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen
Die egyptiſche Regierung erhielt via Zanzibar eirr

Schreiben von Emin Beyh, datirt vom 23. Oktober
nach welchem letzterer keine neue Nachricht von Stanley
erhalten habe.

Kirche, Schule, Miſſion.
Verſchiedene Zeitungen W in den letzten gege

Nachrichten über eine angebliche Beſchränkung der Lehr-
ziele in den r Volksſchulen, welche einer
theilweiſen Aufhebung der Allgemeinen Beſtimmungen vom
15. Oktober 1872 gleichkommen würde, mitgetheilt.

Die Nordd. Allg. gta iſt s in der Lage, ver-
ſichern zu können, daß an maßgebender Stelle von der er
wähnten allgemeinen Verfügung weder etwas bekannt, noch an
eine ſolche gedacht iſt. Anſcheinend liege eine Verwechſelung
mit Vorſchriften vor, welche für die überfüllten, zweiſprachigen
Schulen der Provinz Poſen, aber auch dort nur als vorüber-
gehende, erlaſſen worden ſind. Die Nachricht fand ſich in der
allgemeinen Form zuerſt in der „Kölniſchen Zeitung und ging
von ihrem Berliner Berichterſtatter aus.

Bei den Töchterſchulen dürfte der weibliche Einfluß,
wie die Norddeutſche Allgemeine S ausführt, demnächſt
eine Stärkung erfahren. Für die Töchterſchule, welche ja noch
in höherem Maße als die höhere Knabenſchule erziehend wirken
ſoll, dürfte ſich das Streben ergeben, daß man die Stellung der
gebildeten Frauenwelt, welche an dieſen Schulen lehrt, nach der
angedeuteten Seite hin zu ſtärken ſucht. Dabei würde nebenwiſſenſchaftlicher Befähigung der Lehrerinnen ihre pädagogiſche

Begabung entſcheidend dafür ſein, ob und in welchem Umfange
wen s ve Stellungen in den einzelnen Klaſſen anzuver
rauen ſind.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Juni.
(Der Abdruck unſerer r e iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn der am Sonnabend im Hotel Stadt Hamburg

abgehaltenen Sitzung des Zweigvereins Halle des Deutſchen
und Oeſterreichiſchen Alpenvereins hielt Herr Prof.
Dr. Dorn einen Vortrag über den Hochgall und Turner-
kamp. Die v dieſer beiden Hochgipfel, wenn ſie
auch keine Hochtouren allererſten Ranges ſind, erforderten doch
durchaus Schwindelfreiheit und Sicherheit des Tritts. Sie
wurden von Taufers aus unternommen, einem ſich vorzüglich
zu längeren Aufenthalte und Standquartiere für Bertourer
eignenden Orte („Capua der Zillerthaler“). Der Hochgall iſt
der höchſte Punkt der Rieſerfernergruppe (Hohe Tauern) und
iſt zum erſten Male 1868 erſtiegen worden von dem um die
Erforſchung der Alpen hochverdienten, bei Sedan gefallenen
Karl Hofmann, der die Beſteigung von Rein aus unternahm
Auch der Vortr. ging nach Rein, einem äußerſt maleriſch ge

Rieſerfernerhütte. Am anderm Morgen über den mittleren
Rieſerferner weſtlich vom „grauen Häckl', einem hervorragen-
den Felskopfe, zum Nordweſtgrat des Hochgall. Von hier wird
der bis dahin nur mäßige Schwierigkeiten bietende Weg mit
einem Schlage ſchwer. Zunächſt muß ein ununterbrochen über
500 geneigtes Schneefeld erklommen werden, dann geht es ſteil
über Steine und Geröll auf den Nordweſtgrat. Dann wird die
weſtliche Wand durchquert bis zum Südweſtgrat, von wo aus
man zur Spitze gelangt, die eine Ausſicht erſten Ranges
darbietet, eine Ueberſicht über die Kette der Centralalpen vom
Adamello bis zum Ende der hohen Tauern im Norden und
die Dolomitalpen im Süden. Leider machte die oben herrſchende
roße Kälte ein langes Verweilen a dem Gipfel unmöglich.
er Abſtieg erfolgte auf demſelben Wege ziemlich raſch. Der

Turnerkamp gehört dem Zillerthaler Hauptkamme an und
erſcheint von der Berlinerhütte aus als einer der ſchönſten Hoch
gipfel. Die Veſteigung wurde von der von Taufers in 5 Stunden
erreichten Neveſerjochhütte aus unternommen. Auch hier
war der Weg, über Felsgeröll zum Tratterbachferner leicht
und bequem, und erſt die letzte Stunde bot die eigentlichen
Schwierigkeiten. Ein quer von einer Seite zur andern ziehender
tiefer Bergſchrund S paſſirt werden, v ſteile ſtark
aufgeweichte Schneehalde, dann gab es eine ſteile Felsklettere
bis zum Gipfel. Die Ausſicht war durch Nebel geſtört. D
Abſtieg erfolgte auf demſelben Wege. Da die Reiſezeit heran
uaht, ſo war auf Veranlaſſung des Vorſtandes nochmals eine
Ausſtellung alpiner Ausrüſtun üägeen tände durch
Herrn Kaufmann Oetting, große Ulrichſtraße 56, veran
ſtaltet worden.

a Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins nahm
man Kenntniß von der Abſicht der Eiſenbahnverwaltung eine
neue Verbindungsſtraße zwiſchen der Delitzſcher und der
Berliner Straße parallel zur Forſterſtraße anzulegen. Jn der
Vorausſetzung, daß dieſe Straße mit der Forſterſtraße reſp. der
Magdeburgerſtraße in zweckmäßige und ausreichende Verbind
ung geſetzt werden möge, wurde dies Projekt allgemein mit
S gutgeheißen. Hinſichtlich der Markthallenfrage

aben verſchiedene Mitglieder des Vereins, welche bisher der
Aufführung einer ſolchen Anlage in Halle ziemlich ſchroff gegen
überſtanden, jetzt ihre Anſicht geändert, nachdem ſie in jüngſter

eit Gelegenheit genommen, die Berliner Markthallen be

S

ichtigen und die für Käufer wie Verkäufer aus einer ſolchen
Anlage entſpringenden Vortheile kennen und würdigen zu lernen.

wenn auch die Ausführung einer Markthalle für unſere Stadt
nicht als dringlich bezeichnet wurde ſo war man in der 7ſammlung dec J 7 der Art t, daß dieſelbe als ſehr
wünſchenswerth zu bezeichnen ſei. Bedauert wurde, daß man in
verſchiedenen communalen Bezirksvereinen einem ſolchen Projekt

egenüber ſich ſehr abſprechend geäußert habe und noch immer
des Marktverkehrs durch Einrichtung von

Nebenmärkten auf dem Königs- und Friedrichs-Platz anſtrebe,
bei denen nach den in anderen Städten, ſo z. B. in Erfurt, ge
machten Erfahrungen kaum auf Lebensfähigkeit und erſprießliche
Wirkung für Dur wie Verkäufer rechnen könne. Unter dem
Geſichtspunkt, daß allein Centraliſation des Marktverkehrs wirk-
lich Nutzen bringt, dabei aber die heutigen Marktverhältniſſe
ſicher hinter denen zurückſtehen welche eine Markthalle ermög
lichen würde, wird man nach Beſchaffung weiteren Materials
nach den Sommerferien des Vereins nochmals in die ausführ-
liche und ſpezielle Erörterung der Frage nach Nützlichkeit und
Bedürfniß u. ſ. w. einer Markthalle für unſere Stadt eintreten.

Die Veröffentlichung einer zweiten vorläufigen Novelle zur

legenen, aber ſonſt nichts bietenden Dörfchen, und von dort zur
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au-Polizei-Ordnung, gab Veranlaſſung der Klage darber Ausdruck zu geben, daß dieſes Lokalgeſeß ſo ſtückweiſe her

guskommt und auf dieſe Weiſe ein Gefühl der Rechtsunſicher-
heit e werde, das um ſo ſchwerer ſich fühlbar mache, weil
dieſe Novellen nur proviſoriſche Geltung haben können die
neue, etwa im Herbſt vollſtändig zu erwartende Bau Polizei
Ordnung unmöglich alle Beſtimmungen dieſer Novellen beibe

alten kann, da ganz außergewöhnliche härtere darin vorhandent ſo daß dieſelben in mancher Beziehung ſogar noch ſchärfer
Find, als die neue Berliner Bau Polizei Ordnung, die doch ſchon
jehr ſcharf abgefaßt, iſt. Als beſondere Härten ſind hervorzu
heben die zu reichlich bemeſſene Carenzzeit zwiſchen der Ab
nahme des Rohbaues und der Erlaubniß zum inneren
Ausbau, dann die Beſtimmung daß nur Grundſtücke bis
8 Meter Tiefe von der Nothwendigkeit der Anlegung eines
Hofes befreit ſind. Jn Berlin gilt die Dispenſation für Grund
ſtücke bis 15 Meter, und man war in der Verſammlung der
Anſicht, daß für Halle die Grenze auf mindeſtens 12 bis 13
Meter feſtgeſetzt werden müſſe und könne, wenn nur ſonſt hin
reichend für Luft und Licht in die betreffenden Grundſtücke ge
ſorgt werde. Eine Aufrechterhaltung der neuen Beſtimmung
ringe großen wirthſchaftlichen Schaden, indem dadurch ältere
Grundſtücke in unſeren verkehrreichſten Straßen beim
Umbau weſentlich entwerthet werden würden. Manveſchloß, mit dem hieſigen Haus und Grundbeſitzer-Verein in
Verbindung zu treten, um vereint mit demſelben durch Petitio
nen 2c. Schritte zu thun, daß die definitive Baupolizeiordnung
nach den i hin noch Umwandlung zuünſtigeren Beſtimmungen erfahre. Den Schluß der Ver-Hanblungen bildete die Beſprechung der Zuſtände unſerer Pro-

menadenwege in und außerhalb der Stadt, die allerdings
theilweiſe in anderer Gemeiundeflur, ſo z. B. in der des Guts
vezirks Gimritz, der Gemeinde Giebichenſtein 2c. liegen. Jm
Vexgleich zu den Promengadenwegen in anderen Städten, wieSei Dresden, ſowie auch weiter denen im Braunſchweigiſchen,

ſo im Ocker- und Selke-Thal, welche letztere doch noch dazu
äufigen Ueberſchwemmungen ausgeſetzt ſind, befinden ſich die

Halleſchen Promenaden in einem ſehr traurigen, für Spazier-
günger durchaus nicht empfehlenswerthen Zuſtand ſie ſind
ſteinig, roh, ausgewaſchen, uneben, ſo daß im Intereſſe des
ſie benußenden Publikum eine Beſſerung wünſchens-
werth erſcheint, welche durch Befeſtigung mit widerſtands-
fähigem, elaſtiſchem und ſonſt geeignetem Material, Ebnen uud
Glätten der Wege herbeizuführen wäre, ganz beſonders auf dem
Wege im Saalthal. Außerdem müßte für gehörige Sprengung,
welche den Weg ſtaubſrei macht und auch zur Feſtigung und
Glättung beiträgt, geſorgt werden, wenn nöthig durch Halleſche
Sprengwagen auf Koſten der Stadt, da Giebichenſtein nicht ge
neigt zu ſein ſcheint, für die Halleſchen Spaziergänger ſeine
Promenadenwege in benutzbarem Zuſtand zu erhalten. Von
einer Beſprechung der Frage hinſichtlich der Verlegung des
Vereinslokals und der Ausführung eines Sommervergnügens
wurde wegen Verhinderung des Referenten am Erſcheinen in
dieſer Sitzung Abſtand genommen.

Frühjahrsrennen des Halleſchen Bieyele-Clubs.
Geſtern Nachmittag fand auf der Halleſchen Rennbahn an

der Merſeburger Straße das Frühjahrsrennen des Halleſchen
Bichele-Clubs ſtatt. Dank der günſtigen Witterung und der
bekannten Leiſtungsfähigkeit der angemeldeten hervorragenden
Renner hatte ſich ein äußerſt zahlreiches Publikum eingefuünden,
welches den Verlauf der einzelnen Rennen mit Jntereſſe ver-
folgte. Der Verlauf des Rennens war folgender. J. Großer
Corſo. Gefahren von über 70 Radfahrern im Clubcoſtüm,
darunter auch einige Damen. 3 Runden. II. Zweirad-
Ermunterungsfahren. (Diſtanz 2000 m 5 Runden).
3 Ehrenzeichen. 11 Nennungen, es ſtarteten 10 Fahrer.
1. W. Tiſchbein Magdeburg (3 Min. 392, Sek.) 2. A. Stumpf-
Halle (3 Min. 4525 Sek.) 3. R. Klasmann-Leipzig (3 Min.
4625 Sek.) III. Halleſches Fahren für Zweiräder.
(Diſtanz 2000 m 5 Runden). 3 Ehrenpreiſe. 6 Nennungen,
es, ſtarteten 4 Fahrer. 1. M. Kondruß-Halle (3 Min.
55 Sek.) 2. A. Stumpf- Halle (4 Min. 2 Sek.) 3. G. Zahn-
Halle (4 Min. 25 Sek.) IV. Großes Dreirad-Haupt-fahren. (Diſtanz 5000 m 12 Runden.) 3 Ehrenpreiſe,
außerdem 1 ſilbervergoldete und 2 ſilberne Medaillen. 10 Neu
nungen, es ſtarteten 9 Fahrer. 1. L. Stein-Magdeburg (9 Min.
583 Sek.) 2. M. t n r (9. Min. 58/5 Sek.)3. R. Beyn Hamburg (9 Min. 59 Sek.) V. Großes Zwei-
rad-Fahren um die Meiſterſchaft von Preußen.(Diſtanz 7500 m 1 Deutſche Meile 18 Runden). Der
Sieger erhält den Titel Meiſterfahrer von Preußen auf dem
Zweirad für 1888* und eine große maſſiv goldene Meiſterſchafts
medaille (Werth 100 einen Ehrenpreis (Werth 150 -4), fer
ner einen Wanderpreis (Werth 300 .4), welcher zweimal hinter
einander oder dreimal im Ganzen auf der Halleſchen Rennbahn
errungen werden muß. ehe er in den definitiven Beſitz des
Siegers übergeht. Dem 2. und 3. Ehrenpreiſe und ſilberne
Medaillen. 9 Nennungen, es ſtarteten 8 Fahrer. 1. A. Lehr
Frankfurt (14 Min. 546 Sek.) 2. O. Brambor-Berlin (14 Min.
25 Sek.) 3. J. Aſchermann- Hamburg (15 Min. 22, Se
kunden. VI. Dreiradfahren mit Vorgabe. (VDiſtanz
8000 m 7 Runden). 3 Ehrenpreiſe. 11 Nennungen, es
ſtarteten 8 Fahrer. 1. A. Klarner-Leipzig (5 Min. 46 Sek.)2. VahnErfurt Min. 4625 Sek 3. A. Lorenz-Leipzig
(5 Min. 51*5 Sek.) VII. Zweiradfahren mit Vorgabe.
(Diſtanz 4060 m 10 Runden). 3 Ehrenpreiſe. 17 Nennungen,
es ſtarteten 13 Fahrer. 1. A. Lehr-Fraukfurt vom Mal (7 Min.

Sek.) 2. W r mit 60 Meter Vorgabe (7 Min.o Sek.) 3. W. Tiſchbein Magdeburg mit 230 Meter Vorgabe
(7 Min. 10 Sek. Es wurde der bisher beſtehende Record von
Z. Min. 115 Sek. von Spitzig auf derſelben Bahn gemacht, ge
ſchlagen. VIII. Tandemfahren. (Diſtanz m
5. Runden). Dem 1. Pagr Ehrenpreiſe und ſilberne Ehren-
Zzeichen, dem 2. und 3. Paar ſilberne Ehrenzeichen. Angemeldet
wareu 6. Maſchinen, es ſtarteten 5 Maſchinen. 1. M. Schuritz
und E. Weigel Dresden (3 Min. 48 Sek.), 2. Louis
deburg und Joſ. Göbel- Frankfurt a. M., 3. Joh. Pundt, Rud.
Kuhn-Berlin.

Abends 8 Uhr fand dann die Preisvertheilung im Reſtau
xant „Prinz Carl und geſelliges Beiſammenſein daſelbſt für
die Bundesmitglieder und deren Angehörige ſtatt.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
u Te Jeng. Univerſitätsbibliothekſecretär Dr. Müller in
Würzburg hat einen Ruf als Oberbibliothekar an die Üniver-
ſität Jena erhalten.

T München. Der Doctor der Philoſophie Golther aus
Stuttgart wurde als Privatdocent in der philoſophiſchen Facul
tät der Univerſität München aufgenommen, und der Privat
docent in der gut Facultät der Univerſität München Dr.
Peter ſeiner Bitte entſprechend von dieſer Function enthoben.

T. London Die Königin verlieh dem deutſchen Pianiſten
Charles Halle die Ritter würde. Dr. Stainer, Organiſt
an der St. Panl'skathedrale, wurde ebenfalls geadelt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Aufführung des Trümpelmann'ſchen Luther

eſſpiets in Berlin fand nicht ſtatt das Publikum verließ
V e reter an das Krz e z haben.s ſtudentiſchen erfeſtſpiefolgenden s ver p endet uns

„Das Haus für die erſte Aufführung des Lutherfeſtſpiels
war gefüllt und die feierlichen Klänge der Ouverture verſetztendas Publikum in eine freudige Feſtſtimmung, Der Vorhang
Sng in die Höhe und ein ſeltſames Bild bot ſich den geſpannten

licken der er dar. Das Comité im Frack, hinter ihm
die geſammten itſpielenden in den bunten Trachten des Mittel
r der a n des Comité's trat vor und machteDem Publikum die Mittheilung, daß erſt gegen Mittag am Tage
der Aufführung, das iſt am 2. Juni alſo nach Abhaltung der
Generalprobe eine Verfügung vom Polizei Präſidium einge
troffen wäre, durch welche die Aufführung unmöglich gemacht
worden ſei. Dieſe letzte Verfügung war um ſo befremdender,
als bereits am 20. Mai nach einigen Streichungen die polizei geordnet und in der vierten Reihe die

liche Genehmigung zur Aufführung ertheilt worden war. Dieſe
nachträglichen Streichungen betrafen vor allem den erſten Act,in welchem der erſte Dominikaner und die ganze, den Höhepunkt

des erſten Actes bildende Ablaßſcene mit Tetzel geſtrichen wurden.
Außerdem wurde in dieſem Act die Scene der Humaniſten voll
h verſtümmelt. Wie weit die Cenſur ging, möge aus
olgenden Beiſpielen erhellen: Der Name „Bebel“, Träger einer

hiſtoriſchen Perſönlichkeit, Humaniſt und m e Luthers,
wurde als anſtößig in den Namen „Lange“ umgewandelt; mitten
aus dem ne menhang heraus wurde in einer c das Wort
„papiſtiſch' geſtrichen. Solche Aenderungen hätte ſich das Comité
ſtillſchweigend gefallen laſſen. Doch a die erſterwähnten
Streichungen hatte die Einheit des Stückes bedeutenden Eintrag
erlitten, und der freie proteſtantiſche Geiſt, der das Stück durch
weht, war verdunkelt worden. Jn Anbetracht dieſes beſchloßdas Comité einſtimmig, auf eine Aufführung vorläufig
lieber zu verzichten. Da die Schritte welche das Comitéſofort unternahm. um dieſe Maßregel für den erſten Abend
wenigſtens doch noch zu ſiſtiren, ſich erſt im ſpäten Nachmittag
als vergeblich erwieſen konnte leider das Publikum nicht mehr
vorher benachrichtigt werden.“ Eine ſofort aufgeſetzte Ein
gabe an das Miniſterium verſucht noch die Freigabe der Dichtung
zu erwirken. Wie das Deutſche Tageblatt“ meldet,
wären die Befehle wegen weiterer Streichungen und Aender-
ungen aus Potsdam gekommen. Dem genannten Blatte zu-folge begab ſich eine Deputation ſofort nach Potsdam, die
keinen anderen Beſcheid erreichte, als daß eine JmmediatEin-
gabe freiſtände.

Wir laſſen im Folgenden das Geſuch an den Miniſter desJnnern, Herrn v. Putttamer. folgen;
W gebietender Herr Staatsminiſter!
dochwohlgeborener Herr!

w. Excellenz haben wir die Ehre mitzutheilen, daß durch
die Streichungen, welche der Herr Polizeipräſident uns heute Stun-
den vor Beginn der Aufführung befohlen hat, uns die Aufführungdes utherfeltſpiel es unmöglich geworden iſt. Heute würden wir nicht

einmal phyſiſch in der Lage geweſen ſein, dem Befehle nachzu-
kommen, denn die zahlreichen Mitſpieler hätten das Spiel mit
den neuen Auslaſſungen nicht ſo ſchnell einüben können. Wir

aber auch überzeugt, daß Streichungen den Zuſammenhang
es Stückes ſo ſehr zerſtören und den evangeliſch lutheriſchen

Geiſt deſſelben ſo ſehr verdunkeln, daß wir außer Stande ſind,
das Stück in dieſer Form überhaupt aufzuführen. Wir bitten
Ew. Excellenz ganz gehorſamſt, eine nene Prüfung des Stückes
veranlaſſen zu wollen.

Es iſt nun aber ferner zu bedenken, daß ſchon ein Aufſchub
von wenigen Tagen unſer Unternehmen, welches eine Beiſteuer
zum Berliner Lutherdenkmal liefern ſollte, finanziell ruiniren
würde; denn wir haben das Viktoria-Theater für die Auf-
führungen vom 2. bis 7. Juni gemiethet: daſſelbe iſt
aber vom 9. Juni ab bereits anderweitig vergeben. Wir
richten deshalb an Ew. Excellenz das ganz gehorſamſte Geſuch,
vorläufig bis zur endgültigen Entſcheidung uns die Aufführung
in der Form geſtatten zu wollen, wie ſie uns bereits durch die
Verfügung des Herrn Polizeipräſidenten vom 30. Mai ge
nehmigt worden iſt und wie ſie in anderen preußiſchen Städten
unbeanſtandet ſtattgefunden hat. Ew. Excellenz ganz gehor-
ſamſtes ſtudentiſches Lutherfeſtſpiel-Comité!

Ein Hofer-Denkmal auf dem Berge Jſel, wird ge
plant. Um die Ausführung des Modells wurde ein tiroler
Künſtler, der Bildhauer Heinrich Natter, erſucht. Nach dem
Entwurf deſſelben iſt das Denkmal in koloſſalen Maſſen gedacht.
r über einander gethürmtte Felsblöcke bilden den Sockel,
darauf ſich die 12 Fuß hohe Geſtalt des Landescommandirenden
von Tirol erhebt. Er ſelbſt ſteht feſt, wie in den Boden ge
wurzelt, da. Seine Linke hält die Fahne, deren Tuch, lang
wallend und reich bewegt, ſeine Schultern und ſeinen Rücken
umfließt. Die Rechte weiſt abwärts in's Thal, auf die an
drängenden Feinde hin. Das Haupt iſt leicht geneigt, wie das
eines Auslugenden; in der geſenkten Stirn liegt aber auch etwas
von trotziger Angriffsluſt.

Heinrich v. Angeli, der Leibmaler der europäiſchen
Souberäne und ihrer Familien, rüſtet zux Fabrt nach
Friedrichskron. Auf Befehl des Kaiſers Friedrich iſt anAngeni die ehrenvolle Einladung ergangen, an das kaiſerliche
Hoflager ſich zu begeben, um ein Porträt des Monarchen anzu-
fertigen. Jufolge der Verſchlimmerung im Befinden des Kaiſersmußte der nie jedoch die Abreiſe immer wieder hinaus-

ſchieben. Nun iſt in den letzten Tagen neuerlich ein Schreiben
aus Berlin an den Künſtler gelangt, in welchem mitgetheilt
wird, das Allgemeinbefinden des Koiſers habe ſich derart ge-
beſſert, daß der Ausführung des Wunſches, von ihm ein Porträt
des Kaiſers malen zu laſſen, nichts mehr im Wege ſtehe. Der
Kaifer ſelbſt habe neuerdings den lebhaften Wunſch geäußert,
von Augeli gemalt zu werden und zwar mit dem Krönungs-
mantel und den Kroninſignien. Um den Kaiſer zu ſchonen,
wird Angeli ſich damit begnügen, daß ihm dieſer nur zweimal
ſitze. Wie ich erfahre, wird Angeli auch die Kaiſerin
Victoria malen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Sor Abdruck unſerer Original-Correſpendenzen iſt nur mit deutlicher

Onelleuangabe geſtattet.
3 Merſfeburg, den 3. Juni. (Kirchliches Volksfeſt.

Vorſchußverein). Am heutigen Nachmittage fand in den
ſchattigen Gartenanlagen der „Funkenburg“ hierſelbſt ein von
dem Verbande der hieſigen kirchlichen Parochial-Vereine veran
ſtaltetes und ſehr zahlreich beſuchtes kirchliches Volksſeſt ſtatt.
Daß es wirklich ein Volksfeſt zu nennen war, bewies die Theil-
nahme aller Stände, Arbeiter-, Handwerker, Beamtenſtand e.
bis zu den Ständen waren vertreten. Das Programm
des Feſtes brachte verſchiedene Anſprachen, abwechſelnd mit ge-
meinſchaftlichen und gemiſchten Chorgeſängen, letztere ausgeführt
von ſangeskundigen Herren und Damen aus den verſchiedenen
ieſigen Parochien. Die begrüßende Anſprache wurde durch

Herrn Paſtor Werther hierſelbſt ausgeführt, das Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer brachte Herr Conſiſtorialrath Leuſchner
aus und das Schlußwort und den Dank an die Mitwirkenden
und die a grinehmweg ſprach ger Juſtizrath Grube von hier.
Einen ebenſo glücklichen Griff hatte der Verbandsvorſtand in
der Wahl der auswärtigen Herren, Redner Paſtor Lic.
Weſer aus Berlin und Diaconus Horn aus Aſchersleben
gethan. Unter großem Beifall der Theilnehmer ſprach Erſterer
über „Was Moſes bei den Egyptern geſchaut und gelernt?“Letzterer über „Das Wetter“. Eine während einer Pauſe vor

genommene freiwillige Sammlung zu wohlthätigen Zwecken
dürfte hoffentlich ein ganz hübſches Sümmchen ergeben haben.

Der Rechnungsabſchluß des hieſigen VorſchußVereins, E. G.,
pro Monat Mai er. beziffert ſich in Einnahme auf 301 822
81 in Ausgabe auf 282 897 79 mithin im Beſtand auf
18 925 2

(D Aus dem Querfurter Kreiſe, 2. Juni. (Ernennung.
euer.) An Stelle des verſtorbenen Herrn von Biela-
ſcheiplitz iſt der Rittergutsbeſitzer Herr von Sperling zuBalgſtädt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Jſcheiplitz er

nannt worden. Jn rege ener Nacht gegen 3 Uhr wurden
die Einwohner Querfurts durch Feuerlärm aufgeſchreckt. Jn
der Tränkſtraße brannten in zwei aneinandergrenzenden Hinter
häuſern einige Ställe mit Feuerungsmaterial nieder.

pl. Wittenberg, 1. Juni. (Geflügel-Ausſtellung.) Die
eute vom hieſigen Verein für Hebung der Geflügelzucht, Vogel-
unde und Vogelſchutz in Gegenwart des Herrn Landraths von

Koſeritz eröffnete vierte Geflügel- Ausſtellung übetrifft ihre
namentlich in Bezug auf das Nutzgeflügel um

ein Bedeutendes. Beſonders reichhaltig, ebenſo in Bezug auf
Quantität wie auf Qualität, iſt die Ausſtellung von Hühnern
aller Racen, Die Einrichtung der Ausſtellung iſt ungefähr
dieſelbe, wie bei den früheren, nur iſt das Material, vielleicht
infolge der früher gemachten Erfahrungen, noch beſſer und über

chtlicher geordnet. Der Speiſeſaal hat wieder das Ziergeflügel,
ie ornithologiſche Litteratur, die konſervirten Vögel, einzeln

und in Sammlüngen, die ſprechenden Papageien, Eierſamm-
lungen, Vogelhäuſer, Geräthe u. ſ. w. aufgenommen. Der große
Saal enthält, überſichtlich nach Nummern geordnet, in den
erſten drei Reihen die verſchiedenen Hühnerra en nach Farben

auben. Jn dem Zimmer

hinter der Bühne ſind die Kanarien und in der Seitenhall
nach dem Garten zu iſt das rig untergebracht. Die
Anordnung aller AusſtellungsObjekte iſt eine ſehr praktiſche,
die Dekoration einfach, aber ſehr freundlich. Der Vorſitzende
des Vereins, Herr Kreisthierarzt Pirl, eröffnete die Ausſtellung
mit einer Anſprache, in der er u. A. mittheilte, daß der Miniſter
zur weiteren Unterſtützung des Vereins und ſeiner Beſtrebungen
eine Staatsmedaille für die Ausſtellung bewilligt habe.

Thierſchau
und Landwirthſchaftliche Ausſtellung.

S Bernburg, 3. Juni.
Das Ergebniß der Prämiürung iſt nunmehr wie folgt ſeſt-

geſtellt. J. Für Pferde erhielten: 1. Den Ehrenpreis Sr.
Hoheit des Herzogs: Nette-Wörbzig. 2. 150 M. Lucke-Geuz,
Schirmer-Neuhaus, Säuberlich-Gröbzig. 3. 100 M. Weihmann-
Pfriemesdorf (2 Preiſe), Säuberlich-Gerlebogk (2 Preiſe), Graul-
Wörlitz, Klepp-Kleinpaſchleben, Schirmer-Neuhaus. 4. 80 M.
Sänberlich-Kleinwülknitz (2 Preiſe), MöllnerDautſchen, Schlen-
kerWesnig, Tnrkyggrer WittmannReußen, v. Kroſigk-Hohen-
erxleben. 5. 70 M.: Heinrich-Zehnitz, KleppKleinpaſchleben,
v. KroſigkHohenerxleben,, Wagner-Warmsdorf. 6. 60 M.
Schirmer-Neuhaus (2 Preiſe), alkmannAgſigla, Teutſche
beinDrognitz, Weihmann-Pfriemesdorf, Säuberlich-Gröbzig.
Säuberlich-Gerlebogk. 7. 50 M.: Säuberlich-Kleinwülknitz (2
Preiſe), Lieſe-Bernburg, Semmt-Zwethau, Schulze -Kütten,
Salmuth-Salmuthshof. 8. 40 M.: Meißner-Mokritz, Säuber-
lich-Gerlebogk, Wagner-Warmsdorf, Weihe-Warmsdorf, Loh-
mann-Gerbitz. 9. Silberne Medaille: Domaine Borgesdorf,
Klepp-Kleinpaſchleben, Säuberlich-Gerlebogk, Säuberlich-Klein-
wülknitz. 10. Bronzene Medaille: Säuberlich-Gerlebogk (2 Med.),
TürkeFrenz Med.), Lohmann-Gerbitz, Schirmer-Neuhaus,
v. Kroſigk-Hohenerxleben. II. Für Rindvieh: 1. 140 M.
EckſteinArensdorf. 2. 130 M. SäuberlichGerlebogk, Sänber
lich -Kleinwülknitz, Richter Grimſchleben, Hädecke-Maasdorf,
gleiſcherHinsdorf. 3. 123 M. Hädecke-Maasdorf. 4. 120 M.
Baldamus-Dohudorf, EckſteinArnesdorf, Zuckerfabrik Radegaſt,
LückeHecklingen, SiemensWendiſch-Ahlsdorf, E. Michelmann-
Aderſtedt. 5. 110 M. Siemens-W.-Ahlsdorf (2 Preiſe), Wag-
ner-Warmsdorf, BaldamusDohndorf, Thieme-Gröna, Gutknecht-
Altenburg, Stephan-Kleinpaſchleben, KleppKleinpaſchleben. 6.100 M.. Relte- Worbzig (2 Preiſe), Eckſtein-Arensdorf, Zucker

fabrik WaldauBernburg, Thieme-Gröna, Butzmann-Dellnau,
Stephan-Kleinpaſchleben, Klepp-Kleinpaſchleben, Türke-Frenz.
7. 75 M.: Habndorf-Baalberge. 8. 50 M. FleiſcherHinsdorf,
EckſteinJlbhersdorf. 9. Silberne Medaille: Rolle-Baalberge,
Gutknecht-Altenburg, Kitzinger-Jütrichan, Grobe-Roſchwitz, Sie
mensW.-Ahlsdorf, Hädecke-Maasdorf. 10. Bronzene Medaille:
KleppKleinpaſchleben (2 Med.), Grobe-Roſchwitz, Zuckerfabrik
Waldau, Zuckerfabrik Radegaſt, Hühne-Schackenthal, Siemens-
W.-Ahlsdorf, F. Edler-Bernburg. III. Für Schweine: 1.
50 M.: Kühne und Dietrich-Plötzkau, Waguer-Warmsdorf. 2.
30 M.: NetteWörbzig (2 Preiſe Wagner-Warmsdorf, Kühne
u. Dietrich-Plötzkau. 3. 20 M.: Wagner-Warmsdorf (2 Preiſe)
de M. Franze-Latdorf, Thieme-Gröna. 5. 10 M.: Gutknecht-
Altenburg.

IV. Für Federvieh: 1. 15 .4: Zuckerfabrik Waldau, H
EdlerBernburg, A. Müller-Bernburg. 2. 10 Zuckerfabrik
Waldau (2 Preiſe), Säuberlich-Kleinwülknitz, Püſchel-Bernburg.
3. 5. H. Edler (2 Preiſe), Domaine Borgesdorf.

V. Für Bienen und bienen wirthſchaftliche Geräth-
ſchaften: 1. 20 Köring-Delitzſch, SteinkopſWalbeck. 2.
Bronzene Medaille: Böſche-Zeckwitz, Töpfer-Löbnitz.

VI. Für Schafe. a. Wollſchafe: 1. 80 v. Nathuſius-
Hundisburg. 2. 75 .4&: Hennig-Strohwalde. 3. 60 voy
Nathuſius-Hundisburg, Niedner-Kötſchau. 4. 50 Niedner-
Kötſchau, Schubert- Stedten. 5. 40 Henning-Strohwalde
Häſeler-Kloſter-Häſeler. 6. 25 v. Nathuſius-Hundisburg.
7. Silberne Medaille: Säuberlich-Gerlebogk, v. NathuſiusHun-
disburg, v. Häſeler-Kloſter-Häſeler, Hennig-Strohwalde. 8.
Bronzene Medaille: Niedner-Kötſchau, Schubert-Stedten.
9. Ehrende Anerkennung: Gebr. KatzmannMagdeburg.
b. Fleiſchſchafe: 1, 100 v. Nathuſius-Hundisburg. 2. 75 -4:
Knauer-Gröbers, Dörries-Löberitz. 3. 50 Knauer-Gröbers,
Dörries-Löberitz. 4. 40 v. Nathuſius-Hundisburg, Teltz-
Friedrichsroda. 5. 25 v. Nathuſius-Hundisburg (2 Preiſe),örries-Löberitz. 6. Silberne Medaille: v. Sathuus-Hundes-
burg, Knauer-Gröbers, Dörries-Löberitz, Gutknecht-Altenburg,
Teltz-Friedrichsroda. 7. Bronzene Medaille: Grobe-Roſchwitz,
KleppKleinpaſchleben, Teltz-Friedrichsroda. e. Maſtſchafe:I. 75 ühneSchackenthal, 2. Silberne Medaille: Grobe-
Roſchwitz, Klepp-Kleinpaſchleben. 3. Bronzene Medaille: Klepp
Kleinpaſchleben, Hühne-Schackenthal.

II. Für Maſchinen und Geräthe. 1. Silberne Medaille: W. Siedersleben u. Co.-Bernburg, Dehne-Halberſtadt,
J. Zimmermann u. Co.-Halle a. S., Garrett Smith u. Co.MagdeburgBuckau, Jacob u. Becker-Leipzig, W. Hebeſtreit-
Bernburg. 2. Bronzene Medaille: Zillmann u. Lorenz-Halle,
Laaß u. Co.-Neuſtadt-Magdeburg, Alw. Tagatz Halle a. S., Lyt
hall-Halle a. S., Groß u. Co.-Eutritzſch bei Leipzig, Bäntſch u.
Behrens-Ludwigshütte bei Sandersleben, Schmidt u. Spiegel-
Halle a. S., Leßmann-Oberröblingen a. See, Behrend Nachf.E. SchabenGroßwanzleben, Oelker-AltenCelle, Franz Schild
hauerBernburg, O. Müller-Bernburg, Höring-Magdeburg,
Elſter-Oberpeißen, Brüning-Wernigerode, Schuſter u. Wiesner-
Bernburg, Karl Rothe-Bernburg, R. Baumgarten-Bern-
burg, Max Haack-Leipzig, G. Koßnick Nienburg a. S.,Franz Näther-Bernburg, St. Heuzgen-Bernburg, C. Schmiek-

Bernburg, M. M. Mollnau u. Co.-Halle g. S.
VIII. Für land wirthſchaftliche Produkte: 1. 30

Beſtehorn-Bebitz. 2. Silberne Medaille: Beſtehorn-Bebitz,
v. Steuber-Falkenberg b. Dommitzſch. 3. Bronzene Medaille:
ThiemeGröna, Teichmüller Bernburg.

Aus aller Welt.
Sbvielhölle in Brüſſel. Jn den Gärten der mehrfach ge

kennzeichneten ſogenannten Brüſſeler Ausſtellung war ein präch-
tiger Tropfſteinpalaſt erbaut worden „ein Aquarium-Kurſaal“,
in der That ein prächtiges Bauwerk, das viele anzog. Jm
Hintergrunde dieſes Kurſaales befand ſich ein Spielſaal, zu
welchem jeder gegen Zahlung eines Franken Zutritt hatte, alſoſpielen durfte. Die Einlaßkarten, welche das Brüſſeler Comité
ausgeſtellt hatte wurden ganz ungenirt verkauft. Jm Spiel
ſaale ſelbſt t egte ein Anſchlag daß kein Einſatz unter 50 Cen
times und über 20 Francs angenommen wird. Die „Etoile
belge“ enthüllte endlich ganz offen die Spielwirthſchaft, das
dortige Treiben der jungen Lebemänner der hohen Geſellſchaft
und der Damen der Halbwelt am Spieltiſche und richtete die
Frage an das Comits, ob denn das Spielen auch zum Wett
kampfe der Juduſtrien gehöre? Jnzwiſchen waren aber auch
der Brüſſeler Staatsanwaltſchaft Klagen Gerupfter zugegangen.
Auf, Anweiſung des Staatsanwaltes Wilmaers iſt die Brüſſeler
Polizei in der Ausſtellung erſchienen und hat von Amts wegen
den Spielſaal geſchloſſen. Damit hängt es auch zuſammen, daß
der König zwar die Ausſtellung einweiht, aber den Beſuch der
Gärten abgelehnt hat.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Generalverſammlung der Halberſtädt-Blanken-

burger Eiſenbahn genehmigte die vorgeſchlagene Dividende
von 2 auf, die Aktien und 5 auf die Stammprioritäten,
ſowie die Aufnahme einer 4procentigen Anleihe von 500 000
tedechung der Mehrkoſten der Harzbahn, ſowie für Betriebs-
mittel.

Die Bilanz der Frankſurter Aktiengeſellſchaft
für Rhein- und Mainſchifffahrt ſchließt mit einem Verluſt
von 32 566 ab, welcher aus der Reſerve gedeckt wird.

Der Aufſſichtsrath der Conſolidirten Redenhütte
hielt am 2. Juni ſeine letzte Sitzung des laufenden Geſchäfts
jahres. Auf Grund vorliegender Gewinnzahlen iſt bei reichlichen
Abſchreibungen die Vertheilung einer Dividende von 7 auf

das in Ausſicht geſtellt.Jn Köln hat ſich eine Baſalt-Aktiengeſelſchaft zur
Vereinigung der Betriebe und Förderungsanlagen der bedeu-
tendſten Rheiniſchen Baſaltſteinbruchunternehmen gebildet-



Neue Gründungen. Die Preßhefen- und Sprit-
fabrik Lederle, in Ludwigsbafen iſt für 620000 an
eine Aktiengeſellſchaft übergegangen. 1
Firma Kiſſing u. Möllmann in Iſerlohn gehörende Hüſtener
Gewerkſchaft nach der „Elberf. Ztg. in eine Aktiengeſellſchaft
mit 5 Mill. Aktienkapital umgewandelt werden.

Die Stadt A en kündigt den Reſt ihrer
1880er 4procent. Anleihe (952 100 zum 1. November d. J.
In der Zeit vom 1. bis 15. Juni c. wird den Jnhabern der
gekündigten Titel die Umwandlung derſelben in 32procentige
angeboten, wobei ihnen eine Vergütung von circa 12 o ge
währt wird.Am 4. Juni treten in Rußland diverſe Zollerhöh-
ungen ein. Danach werden beſteuert Raffinade mit 60
Rohzucker 40, Anis, Kangrienſgat, Schalen, Eſſig 25, Häringe
10, Spirituoſen 150, getrocknete Früchte 30, Apfelſinen 20, Man
dein 40, Saffran, Vanille 600, Cardamom 200, Nelken, Pfeffer
50, Kirſchſaft 45 Alles pro 100 Kilogramm.

Der ruſſiſche Spiritusexport, welcher von 2325000
Wedro im Jahre 1884 bis auf 6 158 000 Wedro im Jahre
1886 bezw. 6497 000 Wedro im Jahre 1887 geſtiegen
war, iſt während der erſten drei Monate des laufenden
Jahres allein ſchon um circa 800000 Wedro zurückge-
gangen. Dieſer Rückgang erſcheint ſchon an und für ſich be
merkenswerth, wird es aber noch mehr in Anſehung des niedri
gen Rubelkurſes. Jn ruſſiſchen IJntereſſenkreiſen ſchreibt man
den Rückgang des Spiritusexports einmal dem Umſtand zu,
daß der Export ſchon voriges Jahr ein verhältnißmäßig zu
hohes Niveau erreicht habe, dann auch dem Einfluß des neuen
deutſchen Spiritusgeſetzes.

Coucursſachen, Zahlung aſtnrkungen rc.
Concurseröffnungen. Wittwe W. Hoberock, geb.

Futtig, in Firma E. Hoberock in Berlin. Kaufmann Louis
Punſcher, in Firma Punſcher u. Jacobſohn, in Berlin. Kauf
mann Erdmann Bruno Ruttloff, Jnhaber der Firma Bruno
Ruttloff in Chemnitz. Handelsmann Julius Moritz Sternberg
zu Rawitſch. Tuchhändler Louis Cohn zu Aachen. Kaufmann
Ülrich Kallenbach, in Firma Th. Fiſchers Nachf. Ulrich Kallen-
bach in Breslau. Kronenwirth Friedrich Hog in Theningen
(Emmendingen). Firma A. Franz Engelhardt in Freiberg (S.)
und deren Jnhaberin Frau Anna Franziska verehel. Engelhardt
daſelbſt. Maurer und Zimmermeiſter Emil Oſthoff in Alten-
hagen (Hagen). Agent William Grayſon Carter Forquignon in
Hamburg. Kaufmann Bärmann Friedman zu Hofheim. Kaufs-
mann Anton Kayſer in Marlach KKünzelsau). Buchdruckereibe
ſitzer Erich Danske in Ernsdorf, (Reichenbach u. d. Eule Firma
E. Herrnſtadt in Zſchopau und Grünheinichen und des Jnhabers
derſelben Elias Herrnſtadt in Zſchopau,

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 2. Juni. Der Caſtle Dampfer „Methven

Caſtle“ iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen
der Caſtle- Dampfer „Pembroke Caſtle“ iſt heute auf der Aus
reiſe in Capetown angekommen.

Trieſt, 3. Juni. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt
heute früh mjt der oſtindiſch- chineſiſchen Poſt aus Alexandrien
hier eingetroffen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 4. Juni. (Fernſprechnachrichten der Halliſchen

Zeitung.) Der Kaiſer verblieb infolge ſeiner Mattigkeit
geſtern etwas länger im Bett und ſtand erſt gegen 10 Uhr
auf. Jn der Nacht war der etwas ſtärkeren Eiterabſon-
derung wegen die Kanüle wiederholt gereinigt worden, wo
durch die Nachtruhe unterbrochen wurde. Darauf iſt auch
die Mattigkeit Der Kaiſer hielt ſich län
gere Zeit im Garten auf, ſpazierte dort ohne jede Unter
ſtützung und hörte ſpäter im Muſchelſaale den Kirchenchor
der Zwölf-Apoſtelkirche. Um 6 Uhr unternahm er, be
gleitck von der Kaiſerin, im offenen Wagen eine Ausfahrt, bei
der er der Kronprinzeſſin im Marmorpalais einen Beſuch ab
ſtattete. Nach der Rückkehr verblieb der Kaiſer in ſeinen Gemä
chern, in welchem er ſich im Rollwagen umherfahren ließ. Wie
däs „Kl. Journ.“ aus guter Quelle verninimt, hat jetzt
unter den behandelnden Aerzten ſowie auch in hervorra-
genden wiſſenſchaftlichen Kreiſen der Aerzte die Anſchauung
Platz gegriffen, daß das Grundleiden des Kaiſers nicht
Krebs, ſondern Perichondritis ſei. Wie wir von
einem der behandelnden Aerzte erfahren, verſpricht man ſich
von der neuen Ernährungsweiſe des Kaiſers auf die Blut
zuſammenſetzung eine bedeutende Einwirkung.

Die Polizei hat Anordnungen getroffen, um das
Werfen von Blumen und Bittſchriften in den Wagen
des Kaiſers zu verhindern. Die gegen dieſe Verord-
nungen Handelnden ſollen wegen groben Unfugs beſtraft
werden.

Ueber das Schickſal des Geſetzes betr. die Verlänge-
rung der Legislaturperioden iſt noch nichts Genaues
zu erfahren. Ein Berliner Telegraphen-Bureau meldet,
daß daſſelbe vom Kaiſer vollzogen ſei und wohl in den
nächſten Tagen im „Reichsanz.“ veröffentlicht werden würde.
Auf der anderen Seite heißt es dagegen, daß die Ver
öffentlichung des e erſt von der vorhergehenden Ver
öffentlichung eines Erlaſſes zu erwarten ſei, in welchem
die größere Freiheit der Wahl verbürgt werden ſoll.

Börſennachrichten.
Berlin, 2. Juni. Jm Vordergrunde der heutigen Börſe

ſtanden fremde Renten und Banken. Die erſteren lagen aus
nahme feſt und wurden durchgehends um Prozent böher be
zahlt. Der Montanmarkt konnte ſich dem Eiufluß der Ge-
ſammtſtimmung nicht entziehen, die leitenden Werthe ſetzken

J Der Bahnen
t behauptet. Später ſchwächte ſich
ealiſationen und umlaufenden Ge-

i er ſchließlich wieder, ohnedas Geſchäft ſeine abwartende Haltung aufgegeben hätte.

Gr. Ulrichstr.

49.
M odewanarenm,

höher ein, unterlagen dann aber Abbröckelungen.
markt blieb im Ganzen
die Tendenz infolge von
ten etwas ab, befeſtigte ſich aber ſ
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ck 20, Bochumer Guß 148.00, Dortmunder St.Pr.

67,25, Laurahütte 99,12, Berl. S n 155,50, Darm

Oeſterreichiſche Kredit
Türk.

Serb. Rente 80,10, Neue Serb.
80,40, BuenosAyres Nordd. Lloyd

Spanier Chineſ en
Deutſche Reichsanleihe 4/0 108,00 bz. G., 3*/29 102.40, bz. G.,

Preuß. Conſolid. Anleihe 470 107,60 bz. G., 3 108, 10 bz. G.
Staats Anleihe 1868 40 10260 63., 1850 52, 58, 62, 40 102,25
bz., Staatsſchuldſcheine 100,80 B.

Wagren- und Produktenberichte.
etreide.

Nordhauſen, 2. Juni. Weizen 17,00-—18,50 Mk., Roggen 14,00-16,00 Mk.,
Gerſte 13,00-—14,50 Mk., Hafer 14,50--15,00 Mk.

Magdeburg, 2. Jüni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 178--183 Mt.
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 171--177 Mk auhweizen 164 bis
170 Mk., Roggen 128--137 Mk. Chevaliergerſte 142-—-150 Wir,, Landgerſte 128 bis
137 Mk., Hafer 128--136 Mk. für 1000 Kilogr.

r 2. Juni. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour-
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 189--188 Mk. bez. u. Br., aus
ländiſcher 192——200 Mk. bez. u. Br., matter. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländ. 136-—-143 Mk. bez. u. Br., feſt. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco
Braugerfte 140--150 Mk. nominell, feinſte über Notiz, Mahl- und Futterwaare
120--130 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 138
bis 144 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher 135--137 Mk. bez. u. Br.

Bres lau, 2. Juni. Roggen per Juni-Juli 126,50 Mk., per Juli-Auguſt 129,00
Mk., per September-Oktober 134,00 Mk. t

Stettin, 2. Juni. Weizen ſtill, loco 169,00--173,00, per Juni-Juli
174,00, per September Oktober 177,50., per Oktober-Nov. Mk. bez. Roggen
unverändert, loco 120--126, per Juni-Juli 127,00, per September-Oktober 132,00.

Pommerſcher Hafer loco 120--126.
Hamburg, 2. Juni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 182,00 bis

186,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 136--142, ruſſiſcher loco ruhig,
90-—95. Hafer Gerſte ſtill.Köln, 2. Juni. Weizen fremder loco 19,25, hieſiger loco 19,75, per Juli
18,70, per Auguſt per November 18,25. Roggen hieſiger loco 14,25, fremder
loco 14,75, per Juli 13,65, per Auguſt per November 14,25. Hafer hiefiger
loco 14,00.

Wien, 2. Juni. Weizen per MaiJuni 7,50 Gd., 7,52 Br., per Herbſt
7,77 Gd. 7,79 Br. Roggen per MaiJuni 6,11 Gd., 6,13 Br., per Herbſt 6,43
Gd., 6,45 Br. Hafer per MaiJuni 5,46 Gd., 5,48 Br., per Herbſt 5,80 Gd,
5,82 Br.

eſt, 2. Juni. Weizen loco feſter, per MaiJuni 7,10 Gd. 7, r., perPeſt 2. Juni. Weizen loco feſt MaiJuni 7,10 Gd., 7,12 B
Herbſt 7,55 Gd., 7,56 Br. iafer per MaiJuni Gd., Br., per Herb5,46 Gd., 5,48 Br. s nParis, 2. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juni 24,75,
per Juli 24 75, per Juli-Auguft 24,60, per September Dezember 24,40. Roggen
ruhig, per Juni 14,25, per September- Dezember 14,60.

Amſterdam, 2. Juni. Weizen per Juni per November Roggen
per Juni per Oktober 108--109.

Antwerpen, 2. Juni. (Schlußbericht.)
Hafer unverändert. Gerfſte ſchwach.

London, 2. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
New-Hork, 2. Juni. Rother Winterweizen loco 91, do. per Juni 902,,

per Juli 997 per Dezember 95

Weizen ruhig. Roggen ſtill.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 2, Juni.

I. Juni. 2. Juni,Granulated 7 26.60 MKriſtallzucker I. a SKriſtallzucker II. 722.75--22.90 M.Kornz. Rend. 92 22.75-22.90
Kornz. Rend. 8890 21.40-—-21.80 M. 21.40--21.80
Korr. Rend. 7500 16.00-—18.00 M. 16.00--18.00 M.

endenz am 2 Juni: Stetig.
1. Juni. 2. Juni.ſ. Brodraffinade 29.00 M. 29.00 M.Brodraffinade 28.50 M. 28.50 MGem. Rafſinade 26.75--28.00 M. 26.75-—28.00 M

25.75 M.Gem. Melis I. 25.75 M
Tendenz am 2. Juni: Feſt.

Rohzucker J. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Juni 13.10--13.07 M. bez. u. G. 13. 22 Br.
Juli 13.20 13.25 vez. G. Br.Auguſt 13.30 M. bez. u. G. Br.September M. bez. 13.22 i G. 13.30 Br.
Oktober bez. 12.80 Br. 12.75 G.
Oktober- Dezember M. bez. 12.67 G. 12.70 Br.
Rovember Dezember M. bez. 12.67 Br. 12.65 G.

Tendenz: Feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 2. Junii. (Telegramm.) Rohzucker 880 feſt, loco 96.76.
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni 40.60, per Juli 40.75,
Auguſt 40.80, per Oktober-Januar 36.80.

London, 2. Jnnii. (Telegramm.) 960 Javazucker 15 ruhig, ſtetig, Rüben
rohzucker 13ij, ruhig, ſtetig, Centrifugal-Cuba

New-Hork, 2. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 48
Kaffee

Havre, 2. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler v. Comp.) Kaffee good average Santos per Jnni 83.00 unthätig,
September 75.50 unthätig, per Dezember 71.90 unthätig.

Hamburg, 2. Juni. (Näachmittagsbericht.) Good average Santos per
per Juni 709,, Per Juli 70 per September 64*, per Dezbr. 57, Ruhig.

New-Hork, 2. Juni. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 16i Rio Nr. 7
low ordinary per Juni 13.17, do. do. per Auguſt 11.42.

Petroleum.
Berlin, 2. Juni. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white)

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat 23 bez., Durchſchnittspr.
per Dezember- Jannar bez.

Stkttin, 2. Juni. Loco verzollt 11.50.
Yremen, 2. Juni. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.40 M. Br.

chwach.
Hamburg, 2. Juni. Petroleum ſchwach, Standard white loco 6.65 Br.,

6.60 G., per Augufi- Dezember 6.90 G.
Antwerpen, 2. Juni. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 16 bez. a per Juni 16i, Br., per Auguſt 168, Br., Septbr.
r

Weißer
per Juli-

Dezember 16, bez. 468, Br. Weichend.
New-York, 2. Juni. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 702 Abel-Teſt

in NewYork 7*. Gd., do. in Philadelphia 77, Gd. Rohes Petroleum in New
Hork D. 68, E., do. Pipe line Certificats D. 79 C. Stetig.

Spiritus.
Berlin, 2. Juni. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 100 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
preais M. bez., per dieſen Monat JuniJuli bez.Spiritus per 100 1 5 10010, 0000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.

Spiritus unit 50 M. Verbrauchsabgade loco ohne Faß. Gekündigt 190.000 Liter.
Kündihnngspreis 52.9 M. Loco 53.7 dez., per dieſen Monat 53--52.7 bez., Durch
n per Juni Taki 53-—-62.7 bez., per Juli Auguſt 53.6--83.4 bez., er

e W dez., per September- Oktober 54.5-—-54.2 bez., per No
vem er Dezem M. bez.Spiritne mit 70 M. Verdrwauchsabgabe. Gekündigt 820.000 Liter. Kündigungs
preis 2a6 ſcez. loco ohne Faß 34.3--84.2 bez. mit Faß bez. per dieſen Monat
33.5-—83. T. bez., per „Juli 33.5-—33.7——33.4 bez., per Juli Auguſt 34.3-—-34.5
-44.2 53 per AuguſtSeptember 34.9——35—34.7 bez., per September Oktober 35-—
35,1 8 bez., per NRovemb. Dezember bez.

Magdeburg, 2. Mai. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Befeſtigend,loco chue zen unverſtenert dei 50 M. Verbrouchsabgabe 54.20--64.60 bez., desgl. bei

70 N. auchsabgabe 35.30 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
dinde fehlte rn wie Nachfrage.

Läpzig, 2. Suni. Spiritus per 10,000 Literprozent ohne Faß, loco
verſteuert M. nom., loco unverſtenerter 70er 34.40 M., 50er 53.70.

Nur Wenheiten?

in denkbar grösster Auswahl.
Muster bereit willigset.

—SZJDGebanuerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Baumwolle nwagremn.

In I

hlriiro matt, her Juni 22.00 Br., ver Juli AuguſtJ v 2. Juni. S22.50 Br., n guſSchtenber 22.75 Br., Septbr.Oktbr. 23.00 Br.

Breslau, 2. Juni. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe Juni-Juli 51.00, Juli- Auguſt 52.00, AuguſtSeptember 52.90, do. do.
70 M. Verbrauchsabgabe, Juni-Juli 31.50, Juli- Auguſt

Stettin, 2. uni, Spiritus hie loco ohne Faß verſteuerter do.
mit 50 M. Conſumſteuer 62.706, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.60, JuniJulö
mit 20 M. Conſumſtener do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.70, do. do. Auguſß
September 34.40 bez.

Poſen 2. Juni. Spiritus loco ohne Faß s0er 51.70, 70er 82.30, mitVerbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 32.30. Gekündigt Liter. Geſchäftslos
Paris, 2. Juni. Rachmittag. (Telegramm.) Spiritus feſt, per Juni

43.26, per Juli 43.50, per JuliAuguſt 43 75, per September Dezember 42.2

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 2. Juni. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termins

feſter. Gekündigt 2000 Centner. Kündigungspreis Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß bez., er diefen Monat 46.9 bez. Durch

ſchnittspr. bez., per JuniJuli 46.9 M. t. per Juli-Auguſt bez., per
September- Oktober 47.6 M. bez., per Oktober November 47.9 bez., ver November

Dezember 48.2 bez.Stettin, 2. Juni. Rüböl ruhig, Jnni-Juli 47.50, Sept. Oktbr. 47.50.
Breslau 2. Juni. Rüböl per Juni 48.00, Sept.Okt. 48.50

Hamburg, 2. Juni. Rüböl ruhig, loco 46.00.
e 8, t Juni. e v net r Juni 56.00, per Juli 56.25,

per Juli- Auguſt 56.50, per ember Dezember 57.werag 2. Juni. Kepstuchen per 100 Kilogr. netto loco c M. bez.
M Le 3 zig 2. Juni. Rüvöl per 100 Kilogr. netto ohne Faß loco 7.00 be

u. Br. Feſt.New-York, 2. Juni. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.45, do. Fairbank

8.45, do. Rohe u. Brothers 8.45. v
Hülſeufrüchte- SBerlin, 2. Juni. (Pol.-Präſ.). Frehp- gelbe zum Kochen, 90 e

Speiſebohnen, weiße, 24—-40 M., Linſen 30--60 M. per 100 g.Berlin, 2. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 Kg. Loco Termiets
Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--142 M. nach Qualität ver dieſer
Monat M., per Juni-Juli M., per Juli-Auguſt M., ber Seber- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125--180 Vi., Futterwag

116--124 M. nach Qualität. zi 2. Juni. Mais per 1000 Kilogramm netto loco e
137-—-142 M. bez. u. Br., rumäniſcher 137—142 M. bez. u. Br., Donau 13714

bez. u. Br. 9Wien, 2. Juni. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.89 Gd., 6.91
per Juli- Auguſt 6.90 Gd., 6.92 Br.

RewHork, 1. Juni. (Telegramm). Mais (New) 62

Berlin, 2. Juni. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 to0inkl. Sack. Feſier. Gek. Sack. Kündigungspr. W. dieſes
Monat 17.69 bez., S h nſtepreis M., per un 17.ägußt 17.50 M. 63z., per Sept.Oktob. 18.30

M. bez., per Fuli- bez.Bern 2. Juni. Weizenmehl Nr. 00 25.50--23.50 n. Vez.
23.50 bis 21.50 M. t Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggen 1 er

4 W e okeke de feine Rgrten r 0. t s 5 17.76 2
r. O M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 r. inkl. Sack.Paris 2 Juni, Nachmittags. (Schlußbericht). Mehl behauptet ſo ar

62,60, a Juli 53.10, per Juli-Auguſt 53.25, per September Dezember 83.00.
Rew-York, 1. Juni. (Telegramm). Mehl 3 D. 30 E.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berkin, 2. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl t 700 t brutto in

Sack. Termine behauptet. Gekündigt Sack. Kündigungspr s
Prima Qualität loco 21.50 M., per dieſen Monat 21.50 t a21,50 M., per JuliAuguſt M., per Auguſt-Sept. Trocen per z kg. c m sack. Kündigungspreis rima-Quali oco 21.5Monat 21,50 W Durchſchnittspreis M., per Funi-Juli 21.650 M., ves
Juli-Auguſt M., per AuguſtSeptember M.

Stroh. Heu.
u z i F Kupt (Pol.Präſ.). Richtſtroh 4.25 bis 4.75 Mk., Heu b. 50
is 7.80 M., perM 53) eburg, Juni. Richtſtroh 4—5 M., Krummftroh 3.25-—3.75 M., wer

„50-—10 M. per 100 kg. eheLeid zu 2. Juni. Ein Centner Heu 3.75 bis 4.25. ein Centner Stror
Maſchinendeuſch 1.50 bis 1.75 M., ein Centner Flegeldruſch 2,60 M x

Rordhauſen, 2. Jnni. Kartoffeln 4—4.50 M. per 100 Kg. e
Butter. Eier. Fleiſch
(Pol.- Rindfleiſch, von der a 1.00--1.40Berlin, 2. Juni. MBauchfleiſch 0. 50-—-1.20 M., Schweinefleiſch 1.00—1.40 M., Kalbfleiſ 0.901Hammelſleiſch 0.80--1.90 M. Butter 1.60-—2.80 M. per 1 g. Eier v et

1.90-3.50 M. Se ig 2. Juni. Ein kg Butter 2.00 dis 2.60 M. Ein Schoc Ciee
2.30 bis 2.8Hördyauſen, 2. Jnni. Butter 1.80 M., Eßbutter 220—-240 M.
Eier 0.70--0.80 M. per 1 kg.

Kartoffeln.
Berlin, 2. Juni. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.50-—6.25 M. ver 100 Sy Se 2. Juni. Ein U Kartoffeln 4.00 bis 6.00 M., ein Lenkiuer da.

2.50 bis 3.50 M. xNordhauſen, 2. Juni. Stroh 4.50-4.50 M., Heu 7.80-8.50 M. per 100 v.
a

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 2. Juni. (Telegramm). Baumwolle Anfangsbericht.

Muthmaßlicher Umfatz 5000 B. Ruhig. Tagesimport 10 000 B.
Liverpool, 2. Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwoll

umſatz 5000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Amerikaner
ruhig, ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung williger.

Metalle.
Amſterdam, 2. Juni. Nachmittags. Bancazinn b
Glasgow, 2. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores

laufen ſich auf 988 418 Tons gegen 879 953 Tons im vorigen Jahre. Zahl der in
Betrieb befindlichen Hochöfen 87 gegen 80 im vorigen Jahre.London, j. Juni. Silberbarren 42i, Lſtrl. Zinn 85, Lſtrl. Kupſen

pan. 12, Lſtrl. Dühe802 Lſtrl. Zint 161, Lſir. Blei engl. 125, Lſtrl.,

ſilver 7 sh. aNew-Hork, 31. Mai, Zinn: Straits 19.50 Doll. Eiſen Nr. Colknee
20,00 Doll.

gt y W We Wjier.) ChiliKupfer ruhig.y g z on, Juni. Mittag Fagrarnm der Herren M. H. Lorenz u. Ci
ier). Zinn: Straits 85 Auftral 85, Lſtrl.Rotterdam, 2. Juni. Nedmitigh (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u, Cie. hier.) Zinn Banka 511 fl, Billiton 51i, fl.
Viehmärkte.

Hamburg, 80. Mai. (Sternſchanze.) Der Schweinchandel W heute
gut. Zugeführt 1920 Stück, unverkauft blieben 30 Stück. Preiſe: S chweine
M. 42, Verſandtſchweine, r M. 36——38, leichte M. 37-—39, Sauen M. 29—-

39 per 50 Kilo.und Ferkel M. 3
r n An den Markt gebracht warerkeLondon, 30. Mai. t

700 Stück Hornvieh, 7000 Stück Schafe. Bezahlt wurde per Stone von 8 Pfund.
Hornvieh 2 s 4 d bis 4 s 8 Schafe 3 s 2 a bis 6 s d.

cchqhhkhcccho mJnſerat.

„Hoſjaäger“.
Heute ntag großes (13553

S Walther Concertvon der gnzen Capelle des Königl. Sächſ. Junf.-Reg. Nr. 107.

Anfang 8 Uhr. Entree 30S Das Concert findet auch bei wn-
günstiger Witterung ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: Chefredaktenr e n x Hamel für Politik
euilleton und den übrigen Jnhalt S des Rachbezeichneten; Redaktent
r. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; LouisLeh manu für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 59, Uhr Morgens an. Der Cheſredakteut
iſt zu ſprechen Vorm. 10-- i uhr und Nachm. zwiſchen I-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
annahme und Seſchäfikangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend

Gr. Ulrichstr.

49.

(18586

Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cies
O
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